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Chamberlain heute beim Führer! 


Eine hiſtoriſche Begegnung in entſcheidender Stunde 


Berlin, 15. September. Der britiſche Premierminiſter Neville Chamber⸗ 
lain hat am Mittwoch dem Führer und Reichskanzler durch Vermitt⸗ 
lung des Britiſchen Botſchafters in Berlin folgende Mitteilung zugehen laſſen: 

Im Hinblick auf die zunehmend kritiſche Lage ſchlage ich 
vor, ſofort zu Ihnen hinüber zukommen, um zu verſuchen, 
eine friedliche Löſung zu finden. Ich ſchlage vor, auf dem Luftwege zu 
kommen und bin morgen zur Abreiſe bereit. 

Teilen Sie mir bitte den früheſten Zeitpunkt mit, zu dem Sie mich 
empfangen können und geben Sie mir den Ort der Zuſammenkunft an. 
Ich wäre für eine ſehr baldige Antwort dankbar. 


Die Begegnung 
auf dem Oberialzberg 


Ri. 15. September 1938. 
m. geheure Spannung liegt heute über der 
k lt. Die raſche Folge der Ereigniſſe ließ in 
n letzten Tagen niemanden im Zweifel dar⸗ 
er, daß wir Stunden der Entſcheidung ent⸗ 
zegenſehen. Das Problem der Tſchecho⸗Slowakei, 
s alle in Atem hält, iſt in das Stadium ge- 
taten, das eine ſofortige Löſung erfordert, 
denn nicht unabſehbare Folgen eintreten ſollen. 
“er überraſchende Flug Chamberlains 
nach Berchtesgaden läßt keinen Zweifel darüber 
Lien, daß man nun auch in London die ganze 
ragweite der gegenwärtigen Situation be⸗ 
griffen hat und endlich ernſthaft verſuchen will, 
in Problem, das die Welt in Brand zu ſtecken 
Tohte, ſeiner Löſung zuzuführen. 
Lange genug war den Tſchechen Zeit gelaſſen 
worden, über ihr gefährliches Spiel nachzu⸗ 
denten und ihre Einſtellung zum Nationalitäten⸗ 
Problem in der Tſchechoſlowakei zu revidieren. 
mmer waren die Sudetendeutſchen und die 
und en Volksgruppen bereit, an einer ehrlichen 
Pr gründlichen Löſung mitzuwirken. Was von 
tie Qus betrieben wurde, fennt man zur Ge- 
i le, um zu verſtehen, daß endlich eine ent- 
tedene Warnung erfolgen mußte. Sie 
wurde jetzt vom Führer in ſeiner Nürnberger 
ie e ausgeſprochen, und wer da annahm, daß 
el doch nicht ſo ganz ernſt gemeint ſei, gab ſich 
mer gefährlichen Täuſchung hin. Prag rea⸗ 
gierte auf die Rede in einer Form, die die 
Pannung bis zum Siedepunkt ſteigern mußte. 
er Terror gegen die Sudetendeutſchen nahm 
. es gab zahlreiche Tote und Verletzte, Ver⸗ 
0 tungen und Mißhandlungen, kurz, die Mak- 
ahmen Prags waren eine einzige neue Heraus⸗ 
orderung des deutſchen Volkes, auf welche die 
ntwort nicht ausbleiben konnte. 
Chamberlain hat das Gefahrenmoment, 
125 ſich aus dieſer Haltung der Tſchechen ergab, 
echtzeitig erkannt und durch ſeinen Vorſchlag, 
nach Berchtesgaden zu kommen, zweifellos den 
einzigen Weg, der noch eine Entſpannung er⸗ 
tten laſſen kann, beſchritten. Die Bereit- 
Haft des Führers, trotz der tſchechiſchen 
rovokationen noch nach der Nürnberger War⸗ 
nung, auf die Beſprechungen einzugehen, iſt ein 
o eindeutiger Beweis für den Friedenswillen 
es Reiches, daß nun auch jene Kreiſe in den 
Luropäiſchen Hauptſtädten, die hinter allen Taten 
es Führers Kriegs vorbereitungen zu ſehen ver- 
e von ihrem Irrglauben geheilt ſein 
n. 


Was bringt Berchtesgaden? Das 
llt die große Frage, die heute die Heffentlich⸗ 
keit der ganzen Welt beſchäftigt. Es ift müßig, 

rüber ein Rätſelraten zu beginnen. 

ohl eins der treffendſten Begleitworte, die der 

erchtesgadener Begegnung von der Weltpreſſe 
gewidmet werden, fand ein Londoner Blatt: 
»Wenn zwei Staatsmänner wie Chamberlain 
und Hitler“ — fo lautete die zuverſichtliche Be⸗ 
merkung — „ſich an einen Tiſch ſetzen, dann 
könnte alles andere ruhig beiſeite ſtehen.“ 


Und in der Tat! Schon die Ankündigung des 
Fluges Chamberlains nach Berchtesgaden 
wirkte überall entſpannend, und durch die 

reſſe geht es wie ein erlöſtes Aufatmen. Man 
vertraut dem Verantwortungsbewußtſein, der 
Klugheit und der Friedensbereitſchaft der bei⸗ 
en Staatsmänner, und nur jene Kreiſe, die 
ſelbſt die Urheber der weltpolitiſchen Span- 
rong find, können ihre Enttäuſchung nicht ver- 
99 Denn ſie, die die Welt über den Weg 
dienſpiels und ähnlicher Begriffe in immer 
chwierigere Situationen gebracht haben, wiſſen 


„tollettinen Sicherheit“, des Genfer Kom- 
| Und deshalb kann es in aller Ruhe und Juvet: . 


gez. Neville Chamberlain. 


Der Führer und Reichskanzler hat auf die vorſtehende Mitteilung geant⸗ 
wortet, daß er gern bereit ſei, ſich mit dem britiſchen Premierminiſter am 
15. September zu treſſen. Neville Chamberlain wird dementſprechend am heuti⸗ 
gen Donnerstag nachmittag auf dem Oberſalzberg erwartet. 


Der erſte Flug ſeines 
Lebens! 


Chamberlain um 8.35 Uhr nach 
Berchtesgaden gestartet 


Miniſterpräſident Chamberlain verließ 


Donnerstag früh um 8.35 Uhr im Flugzeug den 
Flughaſen Heſton, um ſich zum Führer nach 
Berchtesgaden zu begeben. Chamberlain 
macht damit den erſten Flug ſeines Lebens. 
Auf ſeinem Flug nach Deutſchland wird der 
britiſche Premierminiſter von Sir Horace Wil⸗ 
ſon begleitet, dem langjährigen Wirtſchafts⸗ 
berater der britiſchen Regierung. Sir Horace 
Wilſon gehört zu den engſten Mitarbeitern und 
Beratern des Miniſterpräſidenten, und als ſol⸗ 
cher hat er auch in der tſchechiſchen Frage be⸗ 
reits mehrfach beratend gewirkt. Ferner befin⸗ 


det ſich in Begleitung des Premierminiſters 
William Strang, der Leiter der mitteleuro⸗ 
päiſchen Abteilung im engliſchen Außenamt. 
Strang hat kürzlich Berlin, Prag und Paris 
beſucht, um mit den dortigen britiſchen Vertre⸗ 
totn die Fühlung aufzunehmen. 


Chamberlain optimiſtiſch 


In Downing Street Nr. 10, dem Hauſe des 
Miniſterpräſidenten, zeigten verſchiedene, be⸗ 
reits in den frühen Morgenſtunden hell erleuch⸗ 
tete Zimmer an, daß der Haushalt des engli⸗ 
ſchen Premierminiſters emſig bei der Arbeit 
war, um die Vorbereitungen für den Flug zum 
Führer und Reichskanzler zu treffen. Die Poli⸗ 
zei hatte alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um 
Elementen, die die Gelegenheit etwa zu einer 
Demonſtration benutzen könnten, gleich entgegen⸗ 


Prag iſt von Sinnen! 


Ungeheuerliche Gewalttaten — Geſchützfeuer gegen Sd P⸗Geſchäftsſtellen 


Kurz vor Redaktionsſchluß erreichen uns noch 
folgende Meldungen: 

Aus Aſch meldet die Führung der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei, daß Mittwoch um 18.30 Uhr in 
Eger vor der Hauptſtelle der SdP. beim Bahn- 
hof und vor der Bezirksſtelle im Stadtinnern 
plötzlich größere Abteilungen von Militär, Gen⸗ 
darmerie und Polizei, unterſtützt von Panzer⸗ 
wagen und Tanks erſchienen und in Stel⸗ 
lung gingen. 

Ohne jede Warnung wurde Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer und Feuer aus den Geſchützen 
der Tanks gegen die Amtsräume der Haupt⸗ 
itele der Sdp. eröffnet. Nach längerem 
Feuer wurde der Gebäudekomplex geſtürmt 
und geplündert. In den Amtsräumen der 
Hauptſtellen befanden ſich fünf Sudetendeut⸗ 
ſche, deren Schickſal unbekannt iſt. Zur ebe⸗ 
nen Erde befanden ſich zwei Gaſt lokale, 
die während der Beſchießung von zahlrei⸗ 
chen Gäſten beſucht waren. Die Zahl der 
Todesopfer iſt gegenwärtig noch nicht abzu⸗ 


gen. 

Aus allen Stadtvierteln Egers werden un- 
geheuerliche Ausſchreitungen der 
FFF. A ˙-1 PN EEE 
genau, daß der vom Führer ſo oft betonte 
Weg der direkten zweiſeitigen Aus- 
ſprache, der jetzt auch von Chamberlain ein: 
geſchlagen wurde, für fie eine Niederlage ve- 
deutet und ihre Pläne durchkreuzen kann. 

Das Vertrauen des deutſchen Volkes aber ge— 
hört mehr denn je ſeinem Führer, von dem es 
mit uneingeſchränkter Zuverſicht weiß, daß fein: 
Entſcheidungen die richtigen ſein werden 


ſicht nach Berchtesgaden blicken! 


tſchechiſchen Soldateska gemeldet. Aus einer 
Reihe ſudetendeutſcher Städte wird gemeldet, 
daß ſyſtematiſch alle Amtswalter der Sdp. ver- 
haftet wurden, die ſich nicht rechtzeitig in Sicher⸗ 
heit bringen konnten! 


Regte Parole: 
Notwehr 


Feierliche Erklärung der Sudetendeutſchen 
Partei 

Aſch, 15. September. Die in Aſch verſam⸗ 
melten Hauptleute der SdP. ſtellen im 
vollen Verantwortungsbewußtſein vor aller Welt 
feit: 

Die tſchechiſche Demokratie läßt nun ihre 
heuchleriſche Maske endgültig fallen. Wehr⸗ 
loſe Frauen und Kinder, Hunderte 
von Toten und Schwerverletzten kla⸗ 
gen an! Unter dem Deckmantel humanitärer 
Phraſen wird gemordet und geplün⸗ 
dert. Was heute im Herzland Europas vor⸗ 
geht, kann nur verglichen werden mit den bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Greueln in Spanien. 

Das Sudetendeutſchtum ſtellt vor aller Welt 
durch ſeine Volksführer feit, daß es bis zum 
letzten Augenblick um eine friedliche Löſung be⸗ 
müht geweſen iſt. Die tſchechiſche Regierung 
lehnte jedoch alle Forderungen Konrad Henleins 

b 


ab. 
Bei dieſen Zuſtänden im tſchechi⸗ 


chen Staatsgebiet iſt es ſelbſtver⸗ 
ändlich, daß jeder Sudetendeutſche 
ein Leben und das ſeiner Familie 
mit allen Mitteln vor den morden⸗ 
den und plündernden Horden ver⸗ 


teidigt! 


zutreten. Die Kommuniſten hatten nämlich 
Flugblätter verteilt. Nur wer über gültige 
Ausweispapiere verfügte, wurde daher von de 
Polizei in die Downing Street gelaſſen. 

Kurz vor 8 Uhr zeigte fih der Miniſterpräſi⸗ 
dent an der Tür, wo er einen Augenblick 
lächelnd verweilte und ſich offenſichtlich über die 
friſche Morgenluft und den für Londoner Ver⸗ 
hältniſſe ſeltenen blauen Himmel und die her⸗ 
einbrechende Sonne freute. Preſſephotographen 
benutzten den Augenblick zu einigen Aufnahmen. 
Miniſterpräſident Chamberlain beſtieg dann den 
Wagen und fuhr, von den Abſchiedsgrüßen der 
in Downing Street und Whitehall wartenden 
Menſchen begleitet, zum Flughafen Heſton. 

Dort hatte ſich als erſter der deutſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Begleitung mehrerer Botſchafts⸗ 
beamten und deutſcher Preſſevertreter zur Ber- 
abſchiedung des Miniſterpräſidenten eingefun⸗ 
den. Kurz darauf traf auch Außenminiſter Lord 
Halifax in Begleitung ſeiner Gemahlin Lady 
Halifax und des ſtändigen Unterſtaatsſekretärs 
Cadogan auf dem Flugplatz ein. Miniſter⸗ 
präſident Chamberlain unterhielt ſich eifrig mit 
Außenminiſter Halifax, dem deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger Dr. Kordt und den anderen Botſchafts⸗ 
beamten. 

Bevor Chamberlain das Flugzeug beſtieg, 
ſagte er: 

„Ich befinde mich auf dem Wege zum deut⸗ 
ſchen Neichskanzler, weil es mir ſcheint, daß die 
Lage ſo iſt, daß perſönliche Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen ihm und mir möglicherweiſe nützliche Fol⸗ 
gen haben könnten. Meine Politik iſt ſtets die 
geweſen, den Frieden zu ſichern, und die bereit⸗ 
willige Annahme meiner Anregung durch den 
Führer ermutigt mich in der Hoffnung, daß 
mein Beſuch beim Führer nicht ohne Er: 
folg ſein wird.“ 


Der Reichsaußenminiſter zur 
Begegnung auf dem 
Oberſalzberg 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen hat am 
Mittwoch den bekannten britiſchen Journaliſten 
Ward Price empfangen und ſich über den 
bevorſtehenden Beſuch des britiſchen Premier: 
miniſters wie folgt geäußert: 

„Als Reichsminiſter des Auswärtigen kann 
ich Ihnen verſichern, daß der Entſchluß Neville 
Chamberlains, den Führer zu beſuchen, mich mii 
aufrichtiger Befriedigung erfüllt hat. 

Ich bin davon überzeugt, daß eine perſön⸗ 

liche Ausſprache zwiſchen den beiden Re⸗ 

gierungschefs ſowohl zur Herbeiführung 
einer Löſung der Sudetenfrage als auch für 
die Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen un⸗ 
ſeren beiden Ländern bedeutſam ſein kann. 

Es iſt von jeher mein Wunſch geweſen, daß 
der Führer und der Chef der britiſchen Regie⸗ 
rung zuſammentreffen ſollten, und ich freue 
mich, daß dieſer Wunſch nunmehr durch Mr. 
Neville Chamberlain, deſſen reale Einſtellung 
zu den Problemen ich während meiner Anweſen— 
heit als deutſcher Botſchafter in London ſchätzen 
lernte und von deſſen perſönlichem guten Willen 
ich feſt überzeugt bin, verwirklicht wird.“ 


Eine Aeußerung Daladiers 


Von der Agentur „Havas“ über die Abreiſe 
Chamberlains nach Deutſchland befragt, er— 
klärte Daladier wörtlich: 

„In Anbetracht der ſchnellen Abwicklung der 
Ereigniſſe in der Tſchecho-Slowakei, durch die 
lokale Verhandlungen ſehr ſchwierig geſtaltet 
wurden, habe ich gegen Ende des geſtrigen 
Nachmittags (Dienstag) die Initiative 
ergriffen, eine perſönliche und direkte Fühlung⸗ 
nahme mit dem britiſchen Miniſterpräſidenten 
aufzunehmen, um mit ihm zuſammen die Mög⸗ 
lichkeit eines außerordentlichen Vor⸗ 
gehens ins Auge zu faſſen, das gemeinſam 
mit Deutſchland die Ueberprüfung der wirk⸗ 
ſamſten Mittel für die Sicherung einer freund⸗ 
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ſchaftlichen Löſung des Gtreitfalles zwiſchen 
den Sudetendeutſchen und der Prager Regie— 
rung und damit die Erhaltung des Friedens 
in Europa erlaubt. Ich bin beſonders glücklich 
über das Uebereinſtimmen der beiden befreun— 
deten Regierungen.“ 


Außzerordentlicher Eindruck 
in Prag 


Die Meldung von der Zuſammenkunft jmi- 
ſchen dem Führer und Chamberlain hat in 
Prager politiſchen Kreiſen außerordent⸗ 
lichen Eindruck gemacht. Als einziges 
Blatt veröffentlicht allerdings bisher das 
„Prager Tagblatt“ die Nachricht, und zwar 
ohne Kommentar. 


Mussolini an Runciman: 


„Schlagen Sie Beneſch 
die Volksabſtimmung vor“ 


Der Artikel des Duce in „Popolo d'Italia“ 

Der geſtern angekündigte Artikel Muſſolinis 
im „Popolo d'Italia“ trägt die Ueberſchrift 
„Brief an Runciman“ und enthält als wichtigſte 
Stelle die Aufforderung an Runciman: Schla⸗ 
gen Sie Beneſch die Volksabſtimmung vor. Ein 
Herd der Unordnung und der Unruhe würde 
damit beſeitigt werden. Wir werden morgen 
auf den Artikel noch ausführlich zurückkommen. 


Keine Sowjettruppen 
durch Rumänien! 


Moskaus Druck auf Bukarest ohne 
Erfolg — Rumänischer Ministerrat 
Kom, 15. September. Nachrichten aus beiter 
Quelle zufolge habe, wie „Agenzia Stefani“ aus 
Bukareſt erfährt, König Carol eine perſön⸗ 
liche Botſchaft an Beneſch gerichtet, die in 
Uebereinſtimmung mit den Ideen für eine fried⸗ 
liche Löſung der tſchecho-ſlowakiſchen Frage ſtehe. 
Außerdem habe König Carol aus eigener 
Initigtive Außenminiſter Comnen gebeten, 
den Vorſitz in der Genfer Liga nicht 
anzunehmen, um ſo mehr, als der auf den Außen⸗ 
miniſter ausgeübte Druck von ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Seite ausging. 
Weiterhin ſei Außenminiſter Comnen, auf 
den in feinen Beſprechungen mit Li win o w 
und Vonnet ein ſtarker Druck ausgeübt 
worden jei, um den Transport ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Truppen und ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Kriegs materials durch 
Rumänien zu geſtatten, auch von Bukareſt 
mitgeteilt worden, daß ſich Rumäniens Hal⸗ 
tung nicht ändere und daß derartige Forde⸗ 
rungen abſolut nicht angenommen 
werden können. Rumänien, ſo erkläre 
man in Bufareit, bleibe in dieſer Frage der 
von König Carol eingeſchlagenen Linie un: 
bedingt treu, und das heiße Ablehnung 
der ſowjetruſſiſchen Forderung. 
Dieſe Linie ſei bereits vor einigen Tagen dem 
Vertreter der „Agenzia Stefani“ von der für 
die rumäniſche Außenpolitik verantwortlichen 
Stelle beſtätigt worden. 
Der rumäniſche Miniſterrat wurde für Mitt⸗ 
woch abend einberufen. 


Die unheilvolle Rolle der 
Prager Sowjelgeſandſchaft 


Prag von Moskau zum Widerstand 
angehalten 

Bu dapeſt, 15. September. In ungariſchen 
Kreiſen, die über die Verhältniſſe in Prag im 
allgemeinen gut unterrichtet zu ſein pflegen, 
wird die Spärlichkeit des Nadrid- 
tenflujjes aus Prag auf eine gewiſſe 
Unſicherheit der dortigen Lage zurückge⸗ 
führt. Man glaubt zu wiſſen, daß an Prager 
maßgebenden Stellen hinſichtlich der Zweck⸗ 
mäßigteit der gegen die Sudetendeutſchen ergrif- 
jenen Maßnahmen keineswegs Einig⸗ 
teit hekrſche. In Kreijen der Agrarpoli⸗ 
tif verweiſe man darauf, daß nach der letzten 
Rede des deutſchen Reichskanzlers zum minde- 
ſten alles hätte vermieden werden müſſen, was 
im Ausland als eine Provokation der Sudeten- 
deutſchen und darüber hinaus des Reiches 
aufgefaßt werden müſſe. 

Eine andere Richtung jedoch, der übrigens 
der Staatspräſident ſelbſt ſowie maß⸗ 
gehende Militärs angehören, ſei der Meinung 
geweſen, daß es jetzt darauf ankomme, die Su- 
detendeutſchen einzuſchüchtern und un⸗ 
ter Druck zu ſetzen, gleichgültig, welche 
Mittel hierbei verwendet werden müßten. Dieſe 
Kreiſe jeien entſchloſſen, das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Nationalitäten des tſchecho⸗ 
lomakiſchen Staates um jeden Preis, fei es auch 
der eines europäiſchen Krieges, zu 
verweigern. Dieſer Standpunkt werde von 
der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft 
in Prag mit Nachdruck unterſtützt. i 


Prager Miniſterbeſprechungen 
Prag, 15. September. 
um 18.15 Uhr eine Sitzung des Prager politi- 
ſchen Miniſterkomitees ſtatt, das unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Dr. Milan 
Hodza alle Maßnahmen zur „Aufrechterhal⸗ 
tung der Ruhe und Ordnung“ diskutierte. 


Am Mittwoch fand 


Poſener Tageblatt. Freitag, den 16. September 1938 


Ganze Ortschaften greifen zum Recht der Notwehr 


Blutige Zuſammenſtöße oh 
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Der iſchechiſche Terror in unglaublicher Weiſe geſteigert 


Ein Dorf in verzweifeltem 
Kampfe 


Polizei und Militär belagern Habers- 
birk, — Panzerwagen eingesetzt. — 
Zahlreiche Tote. 

Karlsbad, 15. September. In dem Ort Ha- 
bersbirk bei Falkenau an der Eger ijt es am 
Dienstag und Mittwoch zu außerordentlich blu⸗ 
tigen Vorgängen gekommen, die nach tſchechi⸗ 
ſchen und engliſchen Meldungen eine große An⸗ 
zahl von Todesopfern gefordert haben ſollen. 
Da die Verbindungen mit Falkenau unterbro⸗ 
chen worden ſind, war es bisher unmöglich, die 
genaue Zahl der Opfer feſtzuſtellen. 

Die tſchechiſche Gendarmeriewache des rein 
deutſchen Ortes hatte ſchon ſeit Wochen unter 
der Anführung des tſchechiſchen Gendarmen 

„Bartoſch ein blutiges Terrorregiment auf: 
gerichtet. Nacht für Nacht wurden zahlreiche 
Sudetendeutſche aus ihren Häuſern in das Gen⸗ 
darmerie-Gebäude geſchleppt und dort brutal 
mißhandelt und geprügelt. Die Bevölkerung 
war völlig eingeſchüchtert und es war ihr 
allmählich unmöglich geworden, überhaupt noch 
in der Dunkelheit die Häuſer zu verlaſſen. Als 
am Dienstag die Bevölkerung des Ortes mit 
Frauen und Kindern nach der Führerrede, von 
einem ſchweren Druck befreit, einen Freudenumzug 
veranſtaltete, wurden ſie von bewaffneten 
Kommuniſten, die mit Gendarmerie⸗ 
Autos aus Chodau nach Habersbirk geſchafft 
worden waren, angegriffen. Die Menge ſetzte 
ſich zur Wehr und zwang die Kommuniſten zum 
Rückzug. Die Gendarmen, die den Vorfällen un⸗ 
tätig zugeſehen hatten, zogen ſich daraufhin 
ebenfalls in das Gendarmerie-Gebäude zurück. 
Als der Umzug in der Höhe des Gendarmerie⸗ 
Gebäudes angelangt war, fiel in dem Haus ein 
Schuß, gleich darauf praſſelten ganze Salven 
von Gewehrkugeln mitten in die Bevölkerung. 
Dabei wurde eine Reihe von Sudetendeutſchen, 
darunter auch Frauen, verletzt. 

Die empörte Bevölkerung ſtürmte nunmehr 
die Gendarmeriewache, wobei mehrere Gendar⸗ 
men verletzt und der Gendarm Bartoſch im 
Kampfe getötet wurden. Ausſagen der ver⸗ 
wundeten Gendarmen ergaben, daß Bartoſch ſei⸗ 
nen Oberwachtmeiſter, einen Slowaken, der 


ſich ſeinem Treiben ſchon ſeit Wochen wider⸗ 

ſetzt hatte, wegen der Verweigerung des 

Schießbefehls in Gegenwart feiner Kameraden 

niedergeſchoſſen und dann das Signal 

zu der allgemeinen Schießerei gegeben hatte. 

Der flowakiſche Oberwachtmeiſter war ſofort tot. 
Da kurz darauf erneut mit Laſtkraftwagen 
tſchechiſch⸗kommuniſtiſcher Pöbel in den Ort 
Habersbirk einzudringen verſuchte, bemäch⸗ 
tigte jih die Bevölkerung der in der Gendar: 
merieſtation lagernden Waffen, um ſich gegen 
der weitere Terroriſierung zur Wehr zu ſetzen 
Die Kommuniſten zogen daraufhin ab. 

Am Mittwoch wurde Habersbirk von tſchechi⸗ 
ſchen Polizei- und Militärkräften mit 
Panzerwagen eingeſchloſſen und aus größe⸗ 
rer Entfernung von verſchiedenen Seiten der Ort 
unter Maſchinengewehrfeuer genommen. Die 
Sudetendeutſchen er widerten daraufhin das 
Feuer. Bei den ſich entſpinnenden Kämpfen ſind 
nach noch nicht beſtätigten Meldungen bisher 
auf tſchechiſcher Seite etwa 15, auf ſudetendeutſcher 
Seite bereits über 30 Perſonen getötet worden. 
In den Abendſtunden dauerten die Kämpfe noch 


an. 

Die Bevölkerung ijt völlig verzweifelt, da. fie 
von außen keine Hilfe bekommen kann und die 
Führer der tſchechiſchen Polizeikräfte die Dro⸗ 
hung ausgeſprochen haben, daß die geſamte Be⸗ 
völkerung von Habersbirk bis auf den letzten 
Mann niedergemacht werden würde. (1) 

Der Bevölkerung der ganzen Umgebung 
von Falkenau hat ſich auf Grund dieſer Vor⸗ 
gänge eine ungeheure Erregung be⸗ 
mächtigt. 

Dieſer Bericht, der von ſudetendeutſcher Seite 
ſtammt, wird von zahlreichen Augenzeugen aus⸗ 
drücklich beſtätigt, und auch von mehreren aus- 
ländiſchen Nachrichtenbüros liegen entſpre⸗ 
chende Meldung vor. Von tſchechiſcher Seite 
werden die blutigen Vorfälle am Mittwoch mit 
dreiſter Stirn glatt abgeleugnet. Man 
behauptet einfach, es handele ſich um die Zu⸗ 
ſammenſtöße vom Dienstag, bei denen es be⸗ 
kanntlich ebenfalls mehrere Tote gegeben hat. 
Es hat den Anſchein, als ob Prag mit derarti⸗ 
gen Taſchenſpielerkunſtſtücken die ſchwere Blut⸗ 
ſchuld von ſich abwälzen will, in die es ſich 
immer mehr verſtrickt. 


Polizeiüberfall auf den 
Haupiſitz der SDP 
Wieder Todesopier in Eger 
Auch in Eger kam es am Mittwoch abend er⸗ 
neut zu ſchweren Zuſammenſtößen. Tſchechiſche 
Staatspolizei verſuchte unter Einſatz von Pa n- 
zerwagen im Hotel „Viktoria“, wo ſich zur⸗ 
zeit der Hauptſitz der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei befindet, eine Hausdurchſuchung vorzuneh⸗ 
men, um nun auch die reſtliche Tätigkeit der 
Sudetendeutſchen Partei lahmzulegen und das 
geſamte Sudetendeutſchtum führerlos zu machen. 
Da zu befürchten war, daß durch Beſchlag⸗ 
nahme der Mitgliederliſten Zehntauſende von 
Sudetendeutſchen dem ſchärſſten Terror ſeitens 
der Tſchechenpolizei ausgeſetzt werden würden, 
widerſetzte ſich die Hauswache zunächſt dem Ein⸗ 
dringen der Polizei. Die Polizei eröffnete dar⸗ 
aufhin das Feuer auf das Gebäude. Dabei 
wurde durch einen Querſchläger ein tſchechiſcher 
Poliziſt getötet. Die Polizei drang dann in 
das Haus ein und beſetzte alle Räume, Sie nahm 
auch eine Durchſuchung nach Waffen vor, bei 
der lediglich ein altes Jagdgewehr ge⸗ 
funden wurde. Den Angeſtellten der Hauptlei- 


tung der Sudetendeutſchen Partei iſt von der 
Parteileitung der Waffenbeſitz und die Mit- 
nahme von Waffen in das Büro ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit unterſagt geweſen, ſo daß ſich keiner⸗ 
lei Waffen im Hauſe befinden konnten. 

Anſchließend drang die Polizei, auch unter 
Anwendung von Gemaltmitteln, in das Hotel 
„Wenzel“ gegenüber dem Hauptbahnhof ein, wo 
ſich ebenfalls Büros der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei befinden. Sie feuerte ohne Grund in die 
Räume hinein und tötete dabei einen 
Mitarbeiter der Sudetendeutſchen 
Partei. 

In den Abendſtunden waren die Büros der 
Sudetendeutſchen Partei immer noch von Poli⸗ 
zei beſetzt. Somit iſt jede Tätigkeit der Partei 
lahmgelegt. 


3000 Sudetendeutſche 
ins Reich geflüchtet 


Militär greift Schwaderbach an 

Der größte Teil der Bevölkerung des ſudeten⸗ 
deutſchen Ortes Schwaderbach, das unmit⸗ 
telbar an der Grenze liegt, iſt geſtern vor an⸗ 
rückendem tſchechiſchen Militär über die Grenze 


Abgeordnete und Amtswalter 
vor dem Standgericht 


Die Sudetendeulſchen kommen Geſtellungsbeſehlen nicht nach 


Im ſudetendeutſchen Gebiet haben am Mitt⸗ 
woch viele Tauſende von Sudetendeutſchen vom 
tſchechiſchen Militär auf wenige Stunden be⸗ 
friſtete Geſtellungsbefehle erhalten. 

Wie dazu berichtet wird, leiſten die Sudeten⸗ 
deutſchen den an ſie ergangenen Einrückungs⸗ 
befehlen der tſchechiſchen Regierung keine 
Folge. 

Im geſamten ſudetendeutſchen Gebiet hat am 
Mittwoch nachmittag eine Verhaftungs⸗ 
welle von ſudetendeutſchen Amts walter n 
begonnen. Zur Verhaftung wurde nicht nur 
Gendarmerie, ſondern auch bewaffnete Rote 
Wehr eingeſetzt, die von der Gendarmerie als 
Hilfspolizei aufgeboten wurde. Die Amts⸗ 
walter wurden dabei in zahlreichen Orten den 
beſtialiſchſten Mißhandlungen ausgeſetzt. 

Nach Mitteilung von amtlicher tje- 
chiſcher Seite ſind eine Reihe von ſudeten⸗ 
deutſchen Abgeordneten und Amts: 


| 


waltern dem Standgericht unter⸗ 
ſtellt worden, das gegen jie auf Grund der 
Ausnahmegeſetze vorgehen werde. 

Von ſudetendeutſcher Seite verlautet dazu, 
daß ſich unter den Verhafteten auch der Abge⸗ 
ordnete Künzel befinde, der verſucht habe, 
in Görkau im weſtböhmiſchen Braunkohlen⸗ 
revier zu vermitteln und dabei von der Staats⸗ 
polizei, der an der Beruhigung der Bevölke- 
rung nichts lag, rückſichtslos feſtgenommen 
wurde. Da die Standgerichtsbeſtimmungen 
ſehr ſcharf jind, beſtehen für das Schickſal 
der ſudetendeutſchen Führer die ſchlimmſten 
Befürchtungen. 

Eine große Anzahl von Sudetendeutſchen iſt 
durch Anwendung von Polizeigewalt zwangs⸗ 
weiſe zum Militär eingezogen, ſofort ein⸗ 
gekleidet und dann in tſchechiſches Gebiet ab⸗ 
transportiert worden. Für den Fall von 
Fluchtverſuchen wurde ihnen mit ſofortigem 
Erſchießen gedroht. 


auf reichsdeutſches Gebiet geflüchtet und beſin⸗ 
det ſich in Sachſenberg⸗Georgenthal. 

Am Dienstag hatte in Schwaderbach vor dem 
Zollamt die Gendarmerie von der Arbeit hei 
kehrende Arbeiter beſchoſſen. Dabei wurde ein 
Zollbeamter durch eine verirrte Kugel getötet. 
Bei der Erwiderung des Feuers durch die 
Zollwache erhielt ein Gendarm einen töd⸗ 
lichen Schuß. Der Vorfall hat dazu geführt, 
daß tſchechiſche Polizei und tſchechiſches Militär 
den Ort von drei Seiten eingeſchloſſen und aM 
gekündigt haben, daß die Bevölkerung mit T 
nengas ausgeräuchert werden würde. Darauf’ 
hin find die meiſten Familien auf deutſches Ge⸗ 
biet geflüchtet. 

In Breitenbach, einem ſudetendeutſchen 
Dorf, das in der Nähe der deutſchen Grenze 


Johanngeorgenſtadt liegt, ift es am Dienstag 


ebenfalls zu ſchweren Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Polizei und Bevölkerung gekommen, 
bei denen die Polizei ſchließlich den Ort ver 
laſſen mußte. Als fie geſtern mit großer Ber 


ſtärkung zurüdfem und ſofort eine wilde 
Schießerei eröffnete, flüchtete fajt die g 


ſamte Bevölkerung auf deutſches Gebiet. 


Tſchechiſche Lügen über 

die Zwiſchenfälle 

Der tſchechoſlowakiſche Rundfunk hat am 
Mittwoch abend eine Erklärung zu den ſchweren 
Zwiſchenfällen ausgegeben, in der er behaupte 
daß bisher 23 Todesopfer zu verzeichnen feiet 
davon 13 Tſchechen und 10 Sudeten: 
deutſche. Ferner feien 75 Perſonen verlek 
worden, davon nur 14 Sudetendeutſche. 

Von ſudetendeutſcher Seite wird dazu erklärt 
daß es fih hier um eine geriſſene und geradez! 
empörende Fälſchung handle, indem von tſche⸗ 
chiſcher Seite eine ganze Reihe von Mitglie“ 
dern der Sudetendeutſchen Partei 
die erſchoſſen worden ſeien, einfach als Tſchechen 


reklamiert würden, weil fie tſchechiſche Na? 


men trügen. Es fei aber bekannt, daß im Ge 
biet der Tſchechoſlowakei der Name ſelbſt keinen 


Rückſchluß auf die Nationalität zulaſſe und es 
eine Fülle u. a. auch von führenden Tſchechen 


gebe, die rein deutſche Namen tragen. 

In Wirklichkeit habe das Sudetendeutſch' 
tum, ohne die Vorfälle von Habersbirk, bei 
reits 16 Tote zu verzeichnen, während auf 
ſeiten der Tſchechen bisher 7 Tote zu ver 
zeichnen feien, von denen zwei von ti 
ſchen Kugeln getötet worden ſeien, während 
bei fünf Toten die Todesurſache ung 


jei. 

Die Zahl der Verletzten auf ſudetendeutſchel 
Seite betrage über 200, von denen ein gro 
Teil ſehr ſchwer, zum Teil lebensgefähr“ 
lich, verletzt worden ſei. Die Terroriſierung 
der Bevölkerung, insbeſondere einer Reihe von 
Grenzorten, halte an. Die Stimmung würde 
durch rückſichtsloſe Einziehung der Sudetendeut⸗ 
ſchen zum tſchechiſchen Militär mit ganz kurz 
friſtigen Geſtellungsbefehlen noch verſchärft. 


Sudetendeuiſche müſſen auf ihre 
Volksgenoſſen ſchießen! 


Wie aus Eger gemeldet wird, ſetzt das tied “ 


ſche Militär mit voller Abſicht Sudeten“ 
deutſche ein, die gezwungen werden, auf ihre 
wehrloſen deutſchen Volksgenoſſen 3 
ſchießen. 


Aus allen ſudetendeutſchen Gebieten find jetzt 


Meldungen eingelangt, daß Deutſche aus ihren 


Wohnungen und Werkſtätten zumſofortigen 


Militärdienſtantritt eingezogen wurden. 


dieje Einziehungen nicht gewaltſam vorgenom“ 


men wurden, leiſteten die Sudetendeutſchen 
feine Folge und flüchteten vor den fie verſol⸗ 
genden Soldaten und Poliziſten in die Wäl / 
der. 


Zwei Feuerüberfälle auf 
britiſchen Beobachter 


Anschlag eines tschechischen Poli“ 


zisten und Feuerüberiall auf das 


A Flugzeug des Engländers 
Wie der Prager Sonderkorreſpondent bet 
„Times“ meldet, ijt das Flugzeug des britiſchen 
Beobachters bei der Prager Botſchafſt, Majo 
Sutton⸗ Pratt, als dieſer von Eger n 


Prag flog, über tſchechiſchem Gebiet beſchol“ 


ſen worden. Eine Kugel hat dabei die Akten“ 
taſche Sutton⸗Pratts getroffen. Er ſelbſt wurd 
nicht verletzt. 

Wie Reuter weiter meldet, erlebte Major 
Sutton⸗Pratt ſchon in Eger einen gefährlichen 
Feueranfall. Er wäre um ein Haar von einem 
tſchechiſchen Beamten erſchoſſen worden. Ofni 
jeden Grund hatte ein Beamter einen Schuß auf 
ihn abgegeben, der jedoch glücklicherweiſe fein 
Ziel verfehlte. 


Standrecht bereits in 12 Bezirken 


Amtlich wurde in Prag verlautbart, daß das 
Standrecht auch auf die Bezirke Graslitz und 
Joachimsthal ausgedehnt wurde. Damit iſt das 
Standrecht nun über folgende Bezirke verhängt: 
Eger, Graslitz, Neudeck, Joachimsthal, Fal 
tenau, Elbogen, Karlsbad, Raaden, Preßnitz, 
Krumau, Tachau und Biſchofteinitz. 


ne Ende 


gelaſſen 
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Aussprache von Mann zu Mann, von Volk zu Volk 


Die Welt blickt auf Berchtesgaden 


Allgemeine Zuſtimmung zu der Begegnung auf dem Oberſalzberg 


Loßdon, 15. September. Der Entſchluß 
Chamberlains, mit dem Führer perſön⸗ 
lich die durch die tſchechiſchen Greueltaten im 

ſudetendeutſchen Gebiet ſchwierig gewordene 
age zu beſprechen, hat in London größtes 
Aufſehen hervorgerufen. Im Laufe des 
Abends ſammelte fih im Regierungsviertel und 
vor der Wohnung des Miniſterpräſidenten eine 
große Menſchenmenge an, die Chamberlain zu 
ſehen wünſchte und ihm durch lebhafte Kund⸗ 
gebungen ihre Wünſche mit auf den Weg gab. 


Der Entſchluß Chamberlains hat bei jämt- 
lichen Londoner Blättern, ſogar bei den Zei⸗ 
zungen der Oppoſition, nicht nur volle 
Juſtimmung gefunden, ſondern auch große 
egeiſterung. Gleichzeitig ijt die Stim- 
mung wieder erheblich geſtiegen. 


Die „Times“ ſchreibt, dieje überraſchende 
Nachricht habe tiefſte Zufriedenheit 
und Erleichterung bei aller Welt aus⸗ 
gelöft, nur bei denjenigen nicht, für die jede 
zerhandlung mit einem „Diktator“ unverſtänd⸗ 
lich ſei. Für die große Maſſe der Engländer 
aber und auch für Millionen in anderen Län⸗ 
dern werde Chamberlains kühnes Vorgehen 
Beruhigung bedeuten und gleichzeitig einen 
neuen Beweis ſeines Mutes und ſeiner Ver⸗ 
nunft darſtellen. Der Führer habe Chamber⸗ 
; Tains Anfrage ſofort in freundlicher 
Weiſe beantwortet und jetzt würden ſich 
die beiden Staatsmänner zu Beſprechungen 
treffen, und zwar als Männer und als Staats⸗ 
männer, die, ohne ein Jota von ihren perſön⸗ 
lichen Ueberzeugungen abzuweichen, ſich zuſam⸗ 
mentun, um eine Kataſtrophe zu ver⸗ 
meiden, und um die Nationen von Europa 
auf den Weg der Vernunft und des Friedens 
zurückzuführen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des Blattes 
betont, ganz England werde mit Dankbarkeit 
anerkennen, daß Hitler das feine dazu getan 
habe, um den Beſuch Chamberlains in Berchtes⸗ 
gaden möglich zu machen. Im Leitartikel der 
„Times“ heißt es u. a., überall ſei man davon 
überzeugt, daß ein Krieg wegen des tſchechiſch⸗ 
ſudetendeutſchen Streites Wahnſinn und ein 
Verbrechen ſein würde. Der Beſuch ſei die 
erſte Gelegenheit einer vollen und freien Aus⸗ 

E er Das Blatt zieht den Schluß, daß die 
rhandlungen in Prag nicht endgültig in eine 
Sacgaſſe geraten feien. 

Die „Times“ ift im übrigen den tichethifhen 
Lügen über das Verhältnis der Opfer der 
Auseinanderſetzungen im Sudetenland glatt auf 
den Leim gegangen, denn ſie ſchreibt, wenn die 
deutſchen Zeitungen von 13 ſudetendeutſchen 
Opfern berichtet hätten, anſtatt, wie das Tſche⸗ 
chenbüro, von vier Sudetendeutſchen und neun 
Tschechen, fo jei das eines großen und kultivier⸗ 
ten Volkes mit einer fo hohen literariſchen Tra- 
dition unwürdig. (1N 


Die Tatſache, daß der Entſchluß Chamberlains 
zu unmittelbaren zweiſeitigen Beſprechungen, 
einer vom nationalſozialiſtiſchen Deutſchland 
immer vertretenen Methode, zu einer Zeit ge⸗ 
laßt ift, in der gerade in Genf wieder fruchtlos 
diskutiert wird, wird von der Preje natürlich 
nicht überſehen. „Daily Telegraph“ et- 
klärt, Chamberlains ſo bewußtes Abweichen 
von der diplomatiſchen Tradition verdiene Er- 
folg. Die Art und Weiſe, mit der er Formaz 
litäten befette gelaſſen habe zugunſten einer 


unmittelbaren perſönlichen Annäherung, ſei be⸗ 


deichnend für den Staatsmann, der es nie guz 
durch Gebräuche der Vergan⸗ 
genheit ſtören zu laſſen, wenn große Ziele auf 
dem Spiel ſtünden. Chamberlain und Hitler 
hätten jeder eine ganze Nation hinter ſich ſtehen. 


„Daily Mail“ gratuliert Chamberlain zu 
feinem Entſchluß, der die große Tat feiner 
Laufbahn ſei und einen Beweis für ſeine Klug⸗ 
heit, ſeinen Weitblick und für feine aufrichtige 

kungsart bringe. Die ganze Welt werde 
RH darüber freuen, daß Chamberlain und 
Hitler zuſammenkämen, und mit angehaltenem 
Atem werde die ganze Welt abwarten. 


ankreich „geſtattet“ 
— re? 


Neben der Reife Chamberlains erörtern die 
Londoner Morgenblätter weiterhin die tſchecho⸗ 
lowakiſche Frage ausführlich. Dabei tritt 
immer mehr der Gedanke einer Volksabſtim⸗ 

mung der Sudetendeutſchen auf. Sehr hervor⸗ 
gehoben werden von vielen Blättern Pariſer 
Meldungen, in denen an Hand franzöſiſcher 
reſſekommentare die Anſicht vertreten wird, 
daß man ſich in Frankreich ſehr für einen Volks⸗ 
entſcheid im Sudetenland erklärt habe. Der⸗ 
artige Meldungen bringen z. B. „Daily Mail“ 
und „Daily Expreß“. In der Pariſer Meldung 
des „Daily Expreß“ heißt es, Frankreich würde 
r eine Vereinigung der ſudetendeutſchen Ge- 
biete mit Deutſchland „geſtatten“. 

Auch der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Herald“ ſchreibt u. a., in Paris 
erörtere man jetzt ernſtlich die Frage eines 

ides. In vielen Kreiſen habe man 
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den Eindruck, daß es „zunächſt“ ſchwierig fein 
würde, grundſätzlich den Gedanken eines Volks⸗ 
entſcheides abzulehnen. Lediglich die libe⸗ 
rale „News Chronicle“ wendet ſich verzweifelt 
gegen den Gedanken eines Volksentſcheides. In 
ſeinem Artikel unter der Ueberſchrift „Ein Ple⸗ 
biſzit iſt eine falſche Löſung“ ſpricht ſich das 
Blatt gegen einen Volksentſcheid aus. 

Auch der „Daily Telegraph“ befaßt ſich 
im Leitartikel mit der Frage eines Volks⸗ 
entſcheides, verſucht aber, ſeinen Leſern um 
jeden Preis klarzumachen, Henleins Taktik be⸗ 
ſtände in Verzögerungen und Verſchiebungen; 
die ſudetendeutſchen Führer müßten die Verant⸗ 
wortung für eine ſpätere Kataſtrophe auf ſich 
nehmen. () 


Zustimmung in den Dominien 

Nicht nur in England, ſondern auch in den 
Dominien des engliſchen Weltreiches hat die 
überraſchende Nachricht von Chamberlains Zu⸗ 
ſammentreffen mit dem Führer ein tiefes Auf⸗ 
atmen zur Folge gehabt. 

So erklärte der kanadiſche Miniſterpräſident, 
die ganze kanadiſche Nation begrüße das Vor⸗ 
gehen Chamberlains und heiße es gut. Unmit⸗ 
telbare perſönliche Fühlungnahmen ſeien die 
wirkſamſten Mittel, um Spannung und Mijver- 
ſtändniſſe zu beſeitigen. Auch der augenblicklich 
in Genf weilende itiſche Miniſterpräſident de 
Valera erklärte „Reuter“ gegenüber, Cham⸗ 
berlains Methode ſei die richtige. 


Stärkſter Eindruck in Paris 


Paris, 15. September. Die Nachricht von der 
Reife Chamberlains nach Berchtesgaden hat in 
Paris größtes Aufſehen erregt. In kürzeſter 
Zeit hatte ſie ſich in der ganzen Stadt verbrei⸗ 
tet. Noch am ſpäten Abend brachten einige 
Pariſer Boulevard⸗Blätter Sonderaus⸗ 
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Polen im Zeichen 


gaben heraus, die in dicken Schlagzeilen die 
bevorſtehende Ausſprache zwiſchen dem Ober⸗ 
haupt des Deutſchen Reiches und dem Regie⸗ 
rungschef Großbritanniens ankündigten. Auch 
die geſamte Pariſer Frühpreſſe vom Donners⸗ 
tag ſteht unter dem Eindruck dieſes Ereigniſſes, 
das gerade jetzt zur Zeit der Genfer Ligatagung 
einen neuen ſchlagenden Beweis für die Rich⸗ 
tigkeit der vom Führer ſtets bevorzugten Ver⸗ 
handlungsart von Mann zu Mann und damit 
von Volk zu Volk bildet. In allen Pariſer 
Morgenblättern wird das unerwartete Ereig⸗ 
nis als ſenſationell bezeichnet. Die Nach⸗ 
richten aus Prag ſind mit einem Schlage in den 
Hintergrund getreten. Immer wieder hebt 
man bereits in den Ueberjchriften hervor, daß 
die Berchtesgadener Zuſammenkunft im Inter⸗ 
ejje des europäiſchen Friedens liege. In der 
Geſchichte Englands gebe es kein Beiſpiel. 

Die Reiſe wird von der franzöſiſchen Preſſe 
mit Erleichterung begrüßt. „Petit Pariſien“ 
ſtellt feſt, die Ausſprache in Verchtesgaden werde 
nicht nur eine Ausſprache von Mann zu Mann, 
von Staatschef zu Staatschef, ſondern ebenfalls 
von Volk zu Volk ſein. In der „Epoque“ 
hetzt Henry de Kerillis: Auf keinen Fall dürfe 
Adolf Hitler weitere Erfolge haben. — Der 
„Jour“ ſtellt feſt, daß die Nachricht von der 
Zuſammenkunft zwiſchen Hitler und Chamber⸗ 
lain wie ein Donnerſchlag gewirkt habe. — Der 
„Figaro“ unterſtreicht mit Bewunderung den 
Entſchluß Chamberlains, im Einvernehmen mit 
der franzöſiſchen Regierung ſich nach Deutſchland 
zu begeben. In beiden Ländern ſei man bereit, 
das Nationalitätenproblem in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei in einem realiſtiſchen Geiſte zu prüfen 
und zu regeln. 

Der „Matin“ befaßt ſich noch einmal mit 
den Beſprechungen, die Minifterpräfident Dala⸗ 
dier in den letzten Tagen gehabt hat. So habe 
man beiſpielsweiſe noch geſtern von Schwierig⸗ 


der Chamberlain-Reife 
In London, Paris und Geni bricht ſich der Grundſatz 
der Selbſibeſtimmung Bahn 


Warſchan, 15. September. Die heutige Be- 
gegnung des engliſchen Miniſterpräſidenten 
Chamberlain mit dem Führer wird von der 
geſamten polniſchen Preſſe ſtärkſtens beachtet. 
Alle Blätter bringen Meldungen aus London 
und Berlin über dieſes Ereignis, wobei Bilder 
vom Führer und Chamberlain veröffentlicht 
werden. Der Londoner Berichterſtatter 
„Gazeta Polſta“ betont, daß der heutige 
Flug des engliſchen Miniſterpräſidenten die erſte 
Flugreiſe ſeines Lebens iſt. 

Außer dem Zuſammentreffen auf dem Ober⸗ 
ſalzberg wird in der polniſchen Preſſe neben 
den letzten blutigen Vorfällen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei die Tatſache viel beachtet, daß ſowohl 
in London wie in Paris, ja jogat in Genf ſich 
immer mehr die Anſchauung Bahn bricht, daß 
die Sudetendeutſchen das Recht auf Selbſt⸗ 
beſtimmung erhalten mijjen. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
det aus Paris, man erwarte in dortigen 
politiſchen Kreiſen, daß baldigſt offiziell ein 

Vorſchlag für die Durchführung einer Volks⸗ 

abſtimmung im Sudetengebiet gemacht werde. 

Bisher habe man es für am wahrſcheinlich⸗ 
ſten gehalten, daß dieſer Vorſchlag von Lord 
Nunciman gemacht werden wird, womit der 


der | 


tſchechiſche „1. Plan“ abgelöſt werde, von 
dem man ſchon nicht mehr ſpreche, weil er 
unaktuell ſei und von den Ereigniſſen über 
holt ſei. Auch in Pariſer Finanzkreiſen 
glaube man, daß die Erfüllung der Forde⸗ 
rungen der Sudetendeutſchen in der Form 
eines Plebiſzits zu einer vollſtändigen Ent- 
ſpannung und Löſung der tſchechoſlowakiſchen 

Frage führen würde. 

Auch die Londoner Berichterſtatter der -Pot 
niſchen Telegraphen⸗Agentur ſtellt feſt, daß ſich 
der Grundſatz der Selbſtbeſtimmung im Ver⸗ 
laufe der letzten vier Tage in breiten politiſchen 
Kreiſen Englands gefeſtigt habe und daß das 
Projekt der Ausgliederung der Sudetengebiete 
aus der Tſchechoſlowakei immer mehr Anhänger 
findet. Angeſichts der ungeheuerlichen Aus⸗ 
ſchreitungen und Bluttaten der tſchechiſchen Or⸗ 
gane, vor allem der tſchechiſchen Staatspolizei, 
iſt die weitere Meldung der „Pat“ aus London 
bemerkenswert, im Verlaufe der geſrrigen bri- 
tiſchen Kabinettsſitzung ſei der Plan der Ent⸗ 
ſendung einer internationalen Kommiſſion und 
einer internationalen Polizei in das Sudeten⸗ 
gebiet erörtert worden, um weitere Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen der deutſchen und der iſchechiſchen 
Bevölkerung zu verhindern. 


Auch die übrigen 
Volksgruppen fordern! 


Selbstbestimmung und Selbstverwaltung 
für alle! 

Prag, 15. September. Das Zentralorgan der 
autonomiſtiſchen Slowakiſchen Volkspartei ver⸗ 
öffentlicht auf der erſten Seite einen Aufruf 
an die Slowaken mit der Ueberſchrift: „Auch 
unſere Geduld iſt zu Ende!!“ 

Das Blatt ſchildert nun, wie die Slowaken 
alles getan haben, um die verantwortlichen 
Männer zu überzeugen, wie ſehr ſie bemüht 
geweſen ſind, loyale Staatsbürger zu ſein. Wenn 
die Tſchechen von ſich behaupteten, bis an die 
Grenzen des Möglichen in ihrer Nachgiebigkeit 
gegangen zu ſein, dann müßten die Slowaken mit 
größter Nachdrücklichkeit auf ihre 20jährige Ge⸗ 
duld hinweiſen. „Weitere Geduld hätte feinen 
Sinn mehr; jo ſtellt der „Slovak“ ſeſt, fie würde 
nur uns, unſerem Volke, unſerer Slowakei ſcha⸗ 
den, ſie würde uns alle beſchämen.“ 

Graf Johann Eſterhazy, der geſchäfts⸗ 
führende Vorſitzende der Vereinigten Ungariſchen 
Partei in der Tſchecho⸗Slowakei befaßte ſich im 
Rahmen einer Unterredung, die er mit dem 
Sonderberichterſtatter des Regierungsblattes 


Forderungen der ungariſchen Volksgruppe in der 
Tſchecho⸗Slowakei. 

Die ungariſche Volksgruppe in der Tſchecho⸗ 
Slowakei fordere auf allen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Lebens die Selbſtverwaltung nicht nur 
für ſich, ſondern ebenſo auch für die übrigen 
Volksgruppen in der Tſchechoflowakei. 


Verhandlungen Henleins 
mit Prag abgebrochen 


Von führender ſudetendeutſcher Seite wird 


mitgeteilt: Miniſterpräſident Dr. Hodza hatte 


privat dem Abgeordneten Karl Hermann Frank 
gegenüber die Forderungen der Sdp. als ver⸗ 
nünftig und erfüllbar bezeichnet, jedoch 
hinzugefügt, er müſſe in Prag mit ihm ver⸗ 
handeln. Trotz dieſer Aeußerung des Vor⸗ 
ſitzenden der Regierung hielt es bdie timemo- 
ſlowakiſche Regierung nicht für notwendig, 
dem in Aſch auf eine Aeußerung der Regierung 
wartenden Politiſchen Ausſchuß der Sdp. ibet- 
haupt nur eine Antwort auf ihre Forderungen 
zu geben. Konrad Henlein ſah ſich angeſichts 
dieſer Tatſache gezwungen, die von ihm er⸗ 
nannte Verhandlungsdelegation von ihrem 
Auftrag zu entbinden und feſtzuſtellen, daß für 
weitere Verhandlungen keine Mög⸗ 


„Eſti Ujſag“ in Preßburg hatte, mit den | lichkeiten geneben find. 
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keiten innerhalb des Kabinetts geſprochen. Die 
Wahrheit aber ſei viel einfacher. Zwiſchen den 
beiden extremen Theſen habe der Miniſterpräſi⸗ 
dent auf einer mittleren Linie eine Einigung er⸗ 
zielen können, die es ihm auf der einen Seite 
geſtattet habe, den Frieden zu erhalten und auf 
der anderen Seite dem Lande die notwendigen 
Garantien der Sicherheit zu bewahren. 


Im „Journal“ erklärt Flandin, die 
Reiſe Chamberlains müſſe mit Freude unter⸗ 
ſtrichen werden. Vielleicht trete man nun in 
eine konſtruktive Zeit ein, denn jeder Staats: 
mann . dieſes Namens — wiſſe, dağ 
man keine andere Politik machen könne als die⸗ 
jenige ſeiner Armeen und ſeiner Verbündeten, 
Flandin fordert dann leidenſchaftlich völlige mi⸗ 
litäriſche Zurückhaltung Frankreichs und leugnet 
das moraliſche Recht zu gegenteiligen Maßnah⸗ 
men an, da Frankreich nicht angegriffen ſei 
Frankreich habe lebenswichtige Intereſſen. Am 
dieſe zu verteidigen, würden alle Franzoſen ein⸗ 
mütig ſein. Niemand aber habe das Recht zu er⸗ 
klären, daß alles Lebensintereſſen ſeien, die es 
nicht ſeien. Der antihitleriſchen und antifaſchi⸗ 
ſtiſchen Ideologie, die deute die Gemüter ja 
vieler Franzoſen beeindrucke, ſtelle ſich großzügi⸗ 
ger franzöſiſcher Idealismus entgegen: Das 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. 


Die ganze Welt ſieht auf den 
Oberſalzberg 


Mailand, 15. September. Von den nordita⸗ 
lieniſchen Blättern, die das Zuſammentreffen 
des Führers mit Chamberlain als die Senſa⸗ 
tion der letzten Stunden und als fußerſter 
Verſuch zur Rettung des Friedens groß auf⸗ 
machen, bringt bis jetzt nur die Turiner „Gaz⸗ 
zetta del Popolo“ eine redaktionelle Stellung⸗ 
nahme. Der Vorſchlag des engliſchen Premier⸗ 
miniſters, ſo heißt es darin, der ſofort vom 
Führer angenommen wurde, beweiſe, daß nicht 
alle Möglichkeiten einer friedlichen Löſung end- 
gültig geſchwunden ſeien. Die Worte des Füh⸗ 
rers, mit denen Adolf Hitler an das deutſch⸗ 
engliſche Flottenabkommen erinnerte, dürften 
bei Chamberlain nicht wirkungslos verhallt ſein. 
Tatſächlich hatte für Deutſchland die Herab- 
ſetzung der Flottenſtärke auf 35 v. H. der briti⸗ 
ſchen ein großes Opfer bedeutet, das auf dem 
Altar des europäiſchen Friedens dargebracht 
wurde. Der realiſtiſche Entſchluß Chamber- 
lains wirkte nun fort in jenem Geiſt, der zu 
dem damaligen Verzicht führte. In dieſem ent⸗ 
ſcheidenden Stunden Europas dürfte nichts un⸗ 
verſucht bleiben. Die Irrtümer vor der Kriegs⸗ 
erklärung von 1914 hätten den britiſchen Staats- 
männern eine Warnung gegeben. Aus einem 
Zuſammentreffen und einer freien und loyalen 
Ausſprache der beiden Staatsmänner fei alles 
zu gewinnen. Die Zuſammenkunft mit Cham⸗ 
berlain ſei ein Motiv des berechtigten Stolzes 
für den Führer und das deutſche Volk. Europa 
und die ganze Welt blicke auf die Konferenz auf 
dem Oberſalzberg. 


Bekenntnis zur direkten 
Berjtändigung 


Belgrad, 15. September. Die Nachricht von 
dem bevorſtehenden Beſuch des britiſchen Mint 
ſterpräſidenten beim Führer auf dem Oberjalz 
berg wurde in Belgrad mit Genugtuung auf 
genommen. In maßgeblichen politiſchen Krei⸗ 
jen erklärt man, daß Jugoſlawien ſchon immer 
Vorkämpfer einer direkten Ausſprache der für 
das Schickſal ihrer Völker verantwortlichen 
Staatsmänner geweſen ſei. Die Begegnung 
auf dem Oberſalzberg beweiſe endgültig, wie ohn ⸗ 
mächtig und lächerlich die Genfer Liga gewor- 
den iſt. Es ſei zu hoffen, daß nunmehr eine 
allgemeine neue politiſche Epoche der direkten 
Verſtüändigung aller an einem Problem inter- 
eſſierten Mächte anbreche, die nutzloſe Zwiſchen ⸗ 
händler und ſtörende Einmiſchung unverant⸗ 
wortlicher Dritter, wie z. B. Moskau, in Zur 
kunft ausſchalten würde. à 


Gekläjje aus Prag 


Prag, 15. September. Eine außergewöhnlich 
dreiſte Stellungnahme zu der Frage der Selbſt⸗ 
beſtimmung veröffentlichen die Lidove No- 
viny“⸗ deren Beziehungen zum Außenminiſte⸗ 
rium bekannt find. Unter dem Titel „Das Maß 
unſerer Nachgiebigkeit ift erſchöpft. — Es gibt 
bei uns keine Regierung, die an ein Plebifzit 
denken könnte“, greift das Blatt die Pariſer 
Zeitung „Matin“ und diejenigen franzöſiſchen 
Kreiſe an, die ſich für eine Volksabſtimmung 
ausgeſprochen haben. Zum Schluß des Wut⸗ 
ſchreies wird geltend gemacht, daß die Tſchecho⸗ 
ſlowakei „ein wertvoller Verbündeter“ für 
Frankreich und England ſei 
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Glüdhafle Fahrt des neuen „Graf Zeppelin“! 


Zum erſten Start des ſtolzen deutſchen Luftſchiſſes 


Friedrichshafen, 14. September. Das neue 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Mittwoch 
16.40 Uhr von feiner erſten Werkſtätten⸗ 
fahrt zurückgekehrt und iſt um 17,30 Uhr auf 
dem Flugplatz Löwental glatt gelandet. 


DaD. Etwa ſechzig Vertreter der in- und 
ausländiſchen Preſſe waren auf Einladung der 
Deutſchen Zeppelin⸗Reederei in der 
Zeppelinſtadt am Bodenſee zuſammengekommen, 
um das neue Luftſchiff L3. 130, das nunmehr 
fertiggeſtellt iſt, zu beſichtigen. Mit ehrfürch⸗ 
tigem Staunen betrachtete man wieder dieſes 
techniſche Wunderwerk moderner Konſtruktion, 
das die Erfolge der deutſchen Luftſchiffahrt wei— 
ter führen und feſtigen ſoll. Man kann ſich eine 
eingehende Beſchreibung des neuen Schiffs er- 
ſparen, iſt es doch, von drei Ausnahmen abge⸗ 
ſehen, die genaue Nachbildung des Luftſchiffs 
Hindenburg. Es beſitzt die gleiche Länge 
von 245 Meter, weiſt die gleiche gero⸗ 
dynamiſche Form auf, wird von den gleichen 
Motoren angetrieben, hat den gleichen Gas» 
inhalt von 200000 Kubikmeter. 


Die erſte Aenderung gegenüber dem Hinden⸗ 


burg iſt die faſt um das Doppelte vergrößerte 
Form der Motorengondeln, die durch die An- 
wendung der neuen Ballaſtgewinner notwendig 
geworden iſt. Dieſe Ballaſtgewinner, über die 
wir bereits berichteten, haben, um es noch einmal 
kurz darzuſtellen, die Aufgabe, aus den Aus⸗ 
puffgaſen der Motoren das bei der Verbrennung 
entſtehende Waſſer zurückzugewinnen, damit das 
Gewicht des Luftſchiffs auch während der Fahrt 
auf der gleichen Höhe gehalten werden kann 
und ſo ein Abblaſen des Traggaſes vermieden 
wird. Damit ijt eine bisher etwa noch vor- 
handene Brandgefahr ein für allemal ausge⸗ 
ſchaltet. Durch dieſe Ballaſtgewinner, die zum 
erſtenmal in der Luftſchiffahrt in dieſer Form 
angewandt werden, wurde die Vergrößerung 
der Motorengondeln notwendig, doch iſt es ge⸗ 
lungen, den Gondeln eine ſolche aerodynamiſche 
Form zu geben, daß ſie trotz ihrer größeren 
Form weniger Luftwiderſtand bieten als die 
um die Hälfte kleineren Gondeln des Luftſchiffs 
Hindenburg. In Verbindung damit war es 
auch notwendig, anſtatt der bisher allgemein 
verwandten Druckpropeller am Ende der Gon⸗ 


deln, Zugpropeller anzubringen, die an der 


Stirnſeite der Motorengondeln befeſtigt ſind. 


Zu dieſen beiden Aenderungen kommt nun 
als dritte Aenderung die anders geſtaltete 
Anordnung der Fahrgaſträume. 
Während auf dem Luftſchiff Hindenburg die 
Fahrgaſträume auf zwei Decks angeordnet 
waren, ſind ſie bei dem neuen Schiff auf ein 
Deck verteilt. Die Geſamtanlage iſt bei dem 
neuen Luftſchiff auch nicht ſo groß wie beim 
Hindenburg, werden doch nur 40 Fahrgäſte 
befördert gegenüber 75 beim Hindenburg. 
Die Anordnung der Räume läßt deutlich die 
Form eines Hufeiſens erkennen: in der Mitte 
liegt, etwas erhöht, der viereckige Speiſeſaal, 
ar den ſich zu beiden Seiten Geſellſchaftsräume 
anſchließen, von denen der Raum auf Steuer⸗ 
bord in ein Schreib- und Leſezimmer endet. 
Backbord ſchließt ſich der Rauchſalon und die 
Bar an. Allen Tagesaufenthaltsräumen ge⸗ 
meinſam ſind die großen ſeitwärts ge⸗ 
richteten Fenſter, die ſchon beim Hinden⸗ 
burg die Sicht nach allen Seiten freigaben. 
Dem Rauchſalon gegenüber liegen auf Steuer- 
bordſeite vier ſogenannte Luxuskabinen, die 
ebenfalls die großen, ſeitwärts gehenden Fenſter 


aufweiſen, während die andern Kabinen, die 
inmitten des Hufeiſens hinter dem Speiſeſaal 
etwas tiefer liegen, zum großen Teil durch ein 
auf einen Lichtſchacht führendes Fenſter Licht 
von unten erhalten. Auch das iſt gegenüber 
dem Hindenburg eine Verbeſſerung, deſſen Ka⸗ 
binen alle künſtliches Licht aufwieſen. 

Die Fahrgaſträume bieten den Reiſenden alle 
Bequemlichkeiten, die man ſchon vom Luftſchiff 
Hindenburg gewohnt iſt. Alle Kabinen haben 
fließendes kaltes und warmes Waſſer. Die 
Wände ſind auch diesmal wieder mit Gemälden 
geſchmückt, die nach einem beſonderen Verfah⸗ 
ren von Prof. Arpke (Berlin) direkt auf die 
aus Ballonſtoff beſtehenden Wände geſpritzt 
find. Im Gegenſatz zu den früheren Schiffen 
ſind aber diesmal die Kabinen nicht numeriert, 
ſondern weiſen als Bezeichnung die Namen von 
deutſchen Städten auf, an die auch jedes⸗ 
mal im Innern der Kabine ein Bild erinnert, 
Selbſtverſtändlich iſt auch eine elektriſche 
Küche vorhanden, die aber diesmal nur zum 
Teil elektriſch geheizt wird; der andere Teil 
wird durch die Auspuffwärme der 
Motoren geheizt, und zwar werden die 
Auspuffgaſe unmittelbar unter die Heizplatte 
geleitet. 

So bietet ſich das neue Luftſchiff, das in 


ſeiner Führergondel und in den Räumen für 


die Beſatzung, vor allem aber auch in ſeinem 
innern Aufbau keinerlei Veränderung gegen⸗ 
über dem Luftſchiff Hindenburg aufweiſt, als 
ein wahres Wunderwerk dar, das ge⸗ 
eignet erſcheint, das Erbe des alten Grafen 
vom Bodenſee fortzuführen. Deſſen Namen wird 
es auch überall durch die Luft tragen, wo es 
erſcheint. Mit der Taufe des 23 130 auf den 
Namen „Graf Zeppelin“ will man eine 
nachträgliche Ehrung des Grafen Ferdinand 


von Zeppelin verbinden, deſſen hundertſter Ge⸗ 
burtstag vor kurzem gefeiert werden konnte, 
will man aber auch zum Ausdruck bringen, daß 
das neue Luftſchiff an die Erfolge des 23 127, 
25 ebenfalls „Graf Zeppelin“ hieß, anknüpfen 
oll. £ 
Bereits am geſtrigen Mittwoch hatte das 
neue Schiff, nachdem es in einem kurzen Akt 
getauft wurde, ſeine erſten Werkſtattfahrt an⸗ 
getreten. Ganz Friedrichshafen wartete geſpannt 
auf den Augenblick, wo ſich die Tore der Halle 
öffneten, um endlich wieder einmal einem Luft⸗ 
ſchiff den Weg in ſein eigentliches Element 
freizugeben. Nach der Abnahmefahrt, voraus⸗ 
ſichtlich nach der dritten Fahrt, wird, es 
dann nach Frankfurt am Main über⸗ 
geführt, wo es endgültig ſtationiert werden 
wird. Möge dem Schiff ein glückhafter Stern 
leuchten! W. R. 


„Graf Zeppelin‘ über Nürnberg 
und München 


München. Das neue Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“, das auf ſeiner erſten Werkſtättenfahrt 
gegen 13.30 Uhr über Nürnberg erſchien, 
hatte vorher von Friedrichshafen aus das Bo- 
denſeegebiet, das Allgäu und das ſchwäbiſch⸗ 
bayeriſche Oberland überflogen. Gegen Mittag 
hatte es München erreicht, über dem es in 
150 Meter Höhe eine große Schleife zog und etwa 
20 Minuten kreuzte. Die Bevölkerung verfolgte 
mit Bewunderung, Ueberraſchung und Freude 
das majeſtätiſche Schauſpiel. Weberall fiel das 
geringe Motorengeräuſch des „Graf Zeppelin“ 
auf, das im Lärm des Großſtadtverkehrs faſt 
unterging. 


Taufe des neuen Zeppelin „LZ. 130“ 


Deutſchlands neueſtes Luftſchiff „LZ. 130“ ſtieg am Mittwoch, nachdem Dr. Eckener es auf den 
Namen „Graf Zeppelin“ getauft hatte, zu feiner erſten Probe- und Werkſtättenfahrt auf. Unſer 
Bild zeigt das neue Rieſenluftſchiff, wie es mit der Naſe aus der Halle ſchaut 


Sort vom Sape 


Sternfahrt deutſcher Ruderer in Polen 


Eine reſtlos gelungene Veranſtaltung des G. R. B.-Graudenz 


Am vergangenen Sonntag, dem 11. Septem⸗ 
ber, veranſtaltete der „Graudenzer Ru⸗ 
derverein“, Grudziadz eine Gemeinſchafts⸗ 
fahrt der deutſchen Ruderer in Polen, von For⸗ 
don weichſelabwärts bis Graudenz, an der 
ſich auch der Poſener Ruderverein „Germa⸗ 
nia“ mit 2 Booten beteiligte. Außer ihm 
waren faſt alle deutſchen Rudervereine Polens 
auf dieſer Fahrt vertreten. 


Außer dem Veranſtalter war der Ruderklub 
„Frithjof“ Bromberg, der Bromberger 
Frauenruderverein, Bromberg, der Ru⸗ 
derverein „Thorn“ und der Stargarder Ru⸗ 
derverein „Starogard“ mit zahlreichen 
Booten erſchienen. Der Wettergott hatte wäh⸗ 
rend der Fahrt ausnahmsweiſe gute Laune, 
denn die Sonne ſchien den ganzen Tag. Eine 
mächtige Flottille von über 20 Booten bewegte 
ſich von Fordon weichſelabwärts nach Graudenz, 
vorbei an der landſchaftlich wunderſchönen 
Niederung. Eine Abwechflungsreichere Strecke 
hätte gar nicht ausgeſucht werden können. Die 
Weichſel führte außerdem leichtes Hochwaſſer, 
ſo daß die Sandbänke überſchwemmt waren, die 
ſonſt unangenehme Hinderniſſe einer Weichſel⸗ 
fahrt ſind. 

Nach der Fahrt trafen ſich ſämtliche Teilneh⸗ 
mer zu einer zwanagloſen Kaffeetafel im 


Bootshaus des G. R. V. Graudenz. 
Den Abſchluß bildete dann ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Tanz im Gemeindehaus. 

Alle Teilnehmer waren von der harmoniſch 
verlaufenen Veranſtaltung reſtlos befriedigt 
und viele werden nun ſicher an der im nächſten 
Jahre erneut ſteigenden Fahrt gern teilnehmen. 


— — 


Schauplatz des Länderſpiels 
Deutſchland — Polen 


Der am kommenden Sonntag in Chemnitz zum 
Austrag kommende Fußball⸗Länderkampf zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen findet in der neuen, 
ſeit Wochen ausverkauften Großkampfbahn ſtatt, 
die mit dieſem Spiel ihrer ſportlichen Beſtim⸗ 
mung übergeben wird. ; 
Bereits kurz nach der nationalſozialiſtiſchen 
Erhebung im Jahre 1933 wurde der Beſchluß 
gefaßt, die damalige Chemnitzer Südkampfbahn 
auszubauen, um den damals bereits ſehr erheb⸗ 
lich geſtiegenen Anforderungen zu genügen. 
Später trat dann Oberbürgermeiſter Walter 
Schmidt mit aller Tatkraft dafür ein, die 
Anlage zu einem ganz modernen Groß⸗Stadion 
auszubauen. Im Herbſt 1935 ging man ans 
Werk, und heute ſteht die Anlage fix und fertig 


uf 
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da. Ein Stadion iſt entſtanden, das zu den 
größten und ſchönſten in Deutſchland gezählt 
werden kann. Insgeſamt finden 65 000 bis 
70 000 Zuſchauer Platz und gute Sichtmöglichkeit. 
Die große Tribüne, die mit allen Erforderniſſen 
der Neuzeit ausgeſtattet iſt, kann 1200 Zuſchauer 
aufnehmen. Mit der Großkampfbahn iſt gleich⸗ 
zeitig ein Aufmarſchgelände für feſtliche Veran⸗ 
ſtaltungen geſchaffen worden. Alles wird be⸗ 
herrſcht von einem 60 Meter hohen Befehlsturm, 
der der Anlage einen beſonders eindrucksvollen 
Abſchluß gibt. 


Tennisturnier bei YZS 


In dieſen Tagen wird auf den Tennisplätzen 
des AZS. an der Noſkowſkiego ein Tennistur⸗ 
nier ausgetragen, daß die diesjährige Saiſon 
beſchließt. Die Ergebniſſe des erſten Turnier⸗ 
tages: i 

Herreneinzel: Chaumont—Piehowiat 
6:0, 6:3, Chmielewjfi—Trebacztiewic; 6 : 0, 
6 0, Debowjti—Golebniaf 6:4 Borowczak 
Mialat 6:4, 6:3, 

Sunioreneinzel: Borowcezak— Piechni⸗ 
ch 6:1, 6:3, Blaſzezak—Sadecki 6:3, 8:6, 
Waſik.—Weſolowſki 6:0, 6:2, Jas lar Debicki 
6:4 6:1, Hudowicz—Ruſzezynſki 6:2, 36, 
6:4, Jezewſki— Tuſzynſki 6:1, 6:0, Mialat 
—Jezewiti 10:8, 610. i 

Ergebniſſe des zweiten Tages: 

Herreneinzel: Mönnig—Szelerſki 
6:0, 6:2, Aumüller —Oſtrowſki 5:7, 7:5, 
6:4, Steſzewſti-Lyko 6: 1, 6: 1, Waſik 
Dr. Meller 6:5 6:3, Dzianott Debowſfki 
J. 6:1, 6:2, Sobieſzezyk—Jackowiak 6:2, 6:2, 
Koſmowfti— Jaslar 63, 6:2. Tloczynſti J.— 


Glowinſti—Koſit 6: 3, 6: 4, Mikolajczak- 
Glowinfti J. 6:2, 6:2. 
Junioreneinzel: Julkowſki—Er o 6:0, 
6 : 0, Piatek—Jaslar 6: 2, 6: g. 
Herrendoppel: Michalak⸗Mager So. 
bieſzezyk⸗Urbaniak 3:6, 6:4, 6:1, Chmielew⸗ 
ſki⸗Koſmowſki—Ceptowſki⸗Wierachowſki 6 : 0 


. 


Bock 6:3, 6:1, Bakowſki— Turſti 6:4, 6:23 


6 1. Talarczyk-Brzozowſti—Debowezyl J. und 
St. 6:2, 6:3. Bock⸗Dzianott—Turſki⸗Hudowich 


826, 61. 
Juniorendoppel: Waſik⸗Lyko—Kierz⸗ 
kowſti⸗Piechnicki 6: 3, 3: 6, 6: 2. 


Beviaqua ſchlug Beccali 
US A⸗Athleten ſiegten in Genua 


Während Chuck Fenske von Mailand nach 
Stockholm flog, um an der internationalen Ver⸗ 


anſtaltung von Linnea⸗Stockholm teilzunehmen vA 
ſtarteten die anderen USA-Leichtathleten noch 


in Genua. 

Perin Walker ſchlug in 10,5 den italieni⸗ 
ſchen Meiſter Mariani (40,7) überlegen. Sein 
Namensvetter Melvin Walker war im Hoch⸗ 


ſprung mit zwei Meter eine Klaſſe für ſich, 


ebenſo Varoff im Stabhochſprung mit 4,20 
Meter. Ueber 110 Meter Hürden behauptete 
ſich Tol mich (USA) in 14.8. 

Einen großen Kampf gab es im 3000⸗Meter⸗ 
Lauf zwiſchen den beiden Italienern Bevia⸗ 
qua und Beccali. Erſterer ſiegte im Endſpurt 
in 848,8 nur knapp. Weitſprungſieger wurde 
der Italiener Maffei mit 7,23 Meter gegen 
den Amerikaner Nutting (7,09 Meter), über 
400 Meter ſchlug Lanzi in 48,6 den Ameri⸗ 
kaner Malott (48,8), und ſchließlich ſiegte Ita⸗ 
lien auch in der 4X100-Meter-Staffel in 43,0 
gegen ASA mit zwei Zehntelſekunden Vor⸗ 
ſprung. 


Lazek oder Neuſel 


Am Freitag ſetzt der Wiener Heinz Lazet 


. 


auf dem für ein Faſſungsvermögen von 20 000 


Beſucher erweiterten Platze des Wiener Eis⸗ 


lauf⸗Vereins gegen den Weſtdeutſchen Walter 


Neuſel ſeinen Titel als Europameiſter der 
Schwergewichtsklaſſe aufs Spiel. Zwei Deutſche 
alſo ſtehen ſich gegenüber, der Titel kann nicht 
ins Ausland wandern, er wird es bei dem 
guten Können der deutſchen Schwergewichte 
auch für die nächſte Zeit nicht. Heinz Lazek, der 
am 4. März d. J. im Berliner Sportpalaſt auf 
recht glückliche Art zu der Meiſterſchaftswürde 


kam, da ſeinem Gegner Arno Kölblin in der 


zweiten Runde — als das Kräfteverhältnis 
noch keineswegs geklärt war — ein Tiefſchlag 
unterlief, hat den Titel ſeit dieſer Zeit erſt ein⸗ 
mal aufs Spiel geſetzt, gegen den Italiener 
Santa di Leo, den er am 10. Auguſt in 
Wien über 15 Runden nach Punkten beſiegte. 

Neuſel iſt daher der zweite Widerſacher des 
Oſtmärkers im Kampf um die Krone, ijt abe! 
Lazek kein Unbekannter mehr, denn beide trafen 
vor einiger Zeit bereits in Stuttgart zuſam⸗ 
men. Es ging damals nicht um die Meiſter⸗ 
ſchaft, und das war für Lazek recht günſtig, denn 
er wurde von dem Bochumer über zwölf Run⸗ 
den nach Punkten beſiegt. 
Kampfes ſah es für Neuſel nicht allzu roſig aus, 
da Lazeks Rechtskonter dem Gegner hart zu⸗ 
ſetzten. Wie die abermalige Begegnung aus⸗ 
gehen wird, iſt ſchwer vorauszuſagen. Der Titel 
ſteht diesmal auf dem Spiel, Neuſel will ihn 
unter allen Umſtänden gewinnen, Lazek unter 
keinen Umjtänden verlieren. Beide haben ſich 
überaus ſorgfältig vorbereitet und werden alle 
Chancen ausnutzen, die zu einem Erfolge füh⸗ 
ren können. 


Gegen Rumänien 
und Bulgarien 
Von der Reichsführung des DRL, ſind jetzt 


Gegen Ende des 


die Mannſchaften namhaft gemacht worden, die 


am 25. September in Bukareſt den Fußball⸗Län⸗ 


derkampf gegen Rumänien und am 2. Oktober 


in Sofia das — nicht offizielle — Auswahljpiell 


gegen Bulgarien beſtreiten ſollen. 

Den Kampf gegen Rumänien, der das Rück 
ſpiel für das im Auguſt 1935 in Erfurt ausge 
tragene und von Deutſchland mit 4:2 gemon: 
nene Länderſpiel darſtellt, beſtreitet folgende 
Elf: Raftl; Appel, Schmaus; Wagner, Mock, 
Skoumal; Biallas, Schön, Stroh, Neumer, Peſ⸗ 
ſer. 

Für das nicht offizielle Länderſpiel gegen 
Bulgarien am 2. Oktober in Sofia wird fol⸗ 
gende Mannſchaft aufgeboten: Flotho; Müſch, 
Streitle; Jakobs, Rheinhardt, Männer; Malecki 
Pöhler, Szepan, Fiederer, Arlt. 


Die Schweizer Mannſchaft 
gegen Irland 

Am Freitag reijt eine ſchweizeriſche Fußball ⸗ 
Expedition von Baſel nach Dublin, wo am 
Sonntag der Länderkampf mit Irland ſteigt, 
Die Schweiz ſtützt ſich vornehmlich auf die 
Spieler, die auch bei der Weltmeiſterſchaft ein⸗ 
geſetzt wurden. 

Auf die Reife werden mitgenommen: Tor 


Huber, Bizzozzero; Verteidiger: Minelli, Leh⸗ 


mann, Stelzer; Springer, Vernati, Lörtchſer, 
Rauch; Stürmer: Bickel, Trello, Abegglen, 
Amado, Walacek, G. Aebi. Die ſchweizeriſche 
B-Mannſchaft tritt, ebenfalls am Sonntag, in 
Düdelingen gegen Luxemburg an. 


; Freitag, den 16. September 1938 


Aus Stadt Sees 
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und Land 


Stadt Pofen 
Donnerstag, den 15. September 


x Freitag: Sonnenaufgang 5.27, Sonnen⸗ 
ntergang 18.07; Mondaufgang 21.33, Mond- 
untergang 13.03. 
Waſſerſtand der Warthe am 15. Sept. + 1,35 
gegen + 1,36 am Vortage. 
„Wettervorherſage für Freitag, 16. September: 
ei mäßigen bis friſchen nordweſtlichen Winden 
wechſelnd bewölkt; vereinzelt Regenſchauer; kühl. 


Kinos: 
Apollo: „Straßenleben“ 
Ewiazda: „Die Verſchmähte“ 
Metropolis: „Der königliche Gefangene“ 
Nowe: „Frauenliebe — Frauenleid“ Deutſch) 
Sſinks: „Mädchen aus Nowolipek“ 
Slonce: „Marco Polo“ 
Wilſona: „Der Jungwald“ und „Der Kalif von 
Bagdad“ 


Letzte Sommerſonne 


Auf der Sonnenbank am Wieſenhang ſitzt ein 
altes Mütterchen. Faſt weiß flimmert das Haar 
in dem hellen Mittagslicht, runzlig und fahl 
lind die Züge. Die Augen ſind geſchloſſen; ſie 
lind wohl zu ſchwach, um noch in die Ferne zu 
ſehen, und es tut gut, fie geſchloſſen zu halten, 
da liegt die Sonne wie eine warme Hand auf 
den Lidern. Die hageren Finger der Alten 
ruhen, ineinandergeſchlungen, im Schoß. Das 
tillfein fiel ihnen früher jo ſchwer, unermüd⸗ 
lich haben ſie gearbeitet und gewirkt. Jetzt iſt 
ie Zeit gekommen, da Ausruhenkönnen eine 
Wohltat bedeutet. Das alte Mütterchen lächelt 
vor ſich hin, halb wehmütig, halb beglückt: die 
edanken gehen auf die Wanderſchaft. Es iſt, 
als ob der Sonnengruß des ſcheidenden Som- 
mers das Rückerinnern leicht machte, als ob er 
ammern des Gehirns aufſchlöſſe, zu denen der 
Schlüſſel ſchon faſt verloren ſchien. 

Jetzt öffnet das Mütterchen die Augen, aber 
man ſieht ihnen an, daß ſie nichts von der 
Pracht der noch dichten, erſt langſam gilbenden 
aumkronen, nichts von dem tänzelnden Spiel 
er Sonnenflecken auf Weg und Wieje wahr: 
nehmen. Das Lächeln des alten Mundes gilt 
nicht dem zierlich im Graſe hüpfenden Vogel, 
nicht der ſchwarz⸗weißen Katze, die behaglich 
intend zwiſchen den. Grashalmen umher- 
reicht und ſich von den Rifpen die Naſe kitzeln 
und das Fell streicheln läßt. Die Augen der 

ten blicken viel weiter als auf dieſe nahe und 
greifbare Umgebung; ſie haben Eingang ge⸗ 
unden zu jenem Reich, das uns allen in einem 
zauberiſchen Glanz erſcheint, wenn wir uns 
eimal bineingetaſtet haben: zu der Vergangen⸗ 

ti: 


Ja, erſchien es ihr nicht, als fie noch ein 
lunges Mädchen war, ganz unglaublich, daß 
auch ſie einmal alt werden würde? Hätte man 
ihr damals als Zukunftsbild dieſes Mütterchen 
auf der Sonnenbank gezeigt, ſie würde hell her⸗ 
ausgelacht haben... gewiß gab es alte Leute 
aber fie ſelber ... nein, fie ſelber würde nie jo 
werden wie die andern. Wie jung, wie froh, 
wie unbändig ſtark ſie war, und wie verdoppelte 
lich dieſes ſtrahlende Lebensgefühl, als die Liebe 
in ihr Leben kam, als ſie mit dem geliebten 

anne den gemeinſamen Weg begann... Un⸗ 
aufhaltſam verſtrichen die Jahre. Die Kinder 
wurden geboren, die junge Mutter träumte von 

m Tage, da fie erwachſen fein würden, malte 
ſich aus, wie ihr Leben ſich geſtalten möchte, 
und als der Tag kam und die Kinder von ihr 
gingen, da ſtand ſie da, faſt ohne zu begreifen: 
die lange, lange Spanne der Jahre war unter 
ihren Händen zerronnen, ſie ſah in den Spiegel 


C 


Immer neue Kündigungen | 


In der Kirchengemeinde Kattowitz, deren 

ſchäfte Direktor Zabyſtrzan kommiſſariſch 
bertragen worden ſind, enthält das ſtattliche 

meindehaus neben dem Pfarrhaus auch meh⸗ 
tere Pfarrwohnungen. Pfarrer Dr. Wagner 
iſt ſeine Wohnung zum 30. September gekün⸗ 

gt worden. Die Vikare, die im Dach⸗ 
geſchoß des Gemeindeauſes je ein Zimmer be- 
wohnen, müſſen dieſe bereits am 15. September 
räumen. 

Pfarrer Harlfinger aus Golaſſowitz, dem 
das Pfarramt in Kattowitz noch vor der Bei⸗ 
etzung des verewigten Präſidenten D. Voß 
kommiſſariſch übertragen worden war, hat in 
den vergangenen Monaten wohl doch noch nicht 
die rechte Freudigkeit verſpürt, die Nachfolge im 
Amt des Verſtorbenen, der der Gemeinde zu 
Kattowitz 34 Jahre lang gedient hat, zu über⸗ 
nehmen. Er hat dafür in der letzten Zeit ſei⸗ 
nen Vikar, Edward Babiſz, dorthin entſandt 

mit dem Auftrage, die deutſchen Gottesdienſte 
für die deutſchen Gemeindeglieder zu halten. 
Bisher wurden aber die Gottesdienſte nach wie 
bor von den beiden deutſchen Vilaren Przy⸗ 

Vlla und Neſtmann gehalten. Dz, 


Wer von unſeren Volksgenoſſen das Glück 
hatte, mit dem Männer⸗Turnverein Poſen das 
große Deutſche Turn⸗ und Sportfeſt in Breslau 
zu erleben, der wird den erzieheriſchen und völ- 
kiſchen Wert einer ſolchen Veranſtaltung voll 
zu werten verſtehen. Wenn auch ſolch ein Feſt 
im Mutterlande ein größeres Erlebnis bedeutet, 
ſo iſt das jetzige deutſche Turn- und Sportfeſt, 
das bereits zum fünften Male vom Kulturbund 
und dem Kreis 11 der Deutſchen Turnerſchaft 
in Polen mit vollem Erfolg in Kattowitz durch— 
geführt wird, voni Standpunkt der Leibesertüch⸗ 
tigung und Körperpflege nicht zu unterſchätzen. 

Ueber 500 Wettkämpfer und Wettkämpferinnen 
aus allen Teilen Polens werden in dieſen zwei 
Tagen ihre Kräfte im edlen Wettſtreit meſſen. 
In allen Gauen Polens ſind bereits in langer, 
vorbereitender Arbeit die Beſten ermittelt wor- 
den, die in Kattowitz ihre ganze Kraft einzu⸗ 
ſetzen haben, um die Meiſterſchaft zu erringen. 
Vom Kreis 1 der D. T. in Polen werden beſon⸗ 
ders ſtark die Vereine des Warthegaues ver— 
treten ſein. Außer den Turnvereinen Schmie— 
gel, Neutomiſchel, Schwerſenz, Rawitſch, Gneſen, 
Rogaſen und Poſen hat auch der Deutſche Sport- 


Auch der geſtrige Renntag brachte bei ſchönem 
Wetter guten Beſuch und bot ſehr ſchönen Sport. 
Zwei zum erſten Male laufende Pferde, Reſeda 
und Proch, konnten ſich gleich mit Siegesehren 
ſchmücken. 

Flachrennen über 2209 Meter. Preiſe 600, 

180, 60 31. 1. 9. Pomernackis Maczuga, 
59 Kg., Dymek; ferner liefen Laguna, Omulew 
(letzterer ohne Wette). Omulew ſpringt mit der 
Führung ab, doch iſt er am Berg mit ſeinen 
Kräften zu Ende; hier kommt Maczuga auf 
und gewinnt leicht gegen Omulew mit zwei 
Längen. — Tot. 11:5. 
Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 31. 1. Rittm. Rosciſzewſkis Pamir, 
70 Kg., Wachowiak; ferner liefen Igor II und 
Kiwi. Pamir führt und gewinnt gegen den 
heute unter einem anderen Reiter beſſer ſprin⸗ 
genden Igor II leicht mit zehn Längen; zwei 
Längen zurück Kiwi. — Einlauf 87:10. Sieg 
19: 5. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. M. Waſowſkis Momus II, 
62 Kg., Czernuſzenko: 2. W. Lewickis Bonne 
Aventure, 59 Kg., Kowalczyk; ferner liefen 
Bravo Palü, Honwed, Alerte. Bravo Palü 
führt, ſpäter Momus, der aber am Berg aufge⸗ 


puilt wird, um im Einlauf die führende Bonne 


Aventure noch mit zwei Längen ſchlagen zu kön⸗ 
nen. Der favoriſierte Bravo Palü hatte ſeinen 
ſchlechten Tag und endete als dritter. — Einlauf 
437 :10. Tot. 36,50 : 5. Pl. 12,50 14,50, 
Flachrennen über 850 Meter. Preiſe 400, 120, 
40 31. 1. Baron Kronenbergs La fica, 54 Kg., 
Palinſti; 2. Stall Iwnos Dzieweczka, 54 Kg., 
Konieczny; 3. Baron Kronenbergs Luna II, 
54 Kg., Konczal; ferner liefen Rinaldo, Ko- 
farda, Juracha, Kamea, Pegaſus. Dzieweczka 


lauf 48:10. Tot. 16,50 : 5. 


Zum Turn- und Sportfeſt nach Kattowitz! 


Teilnahme der Poſener Turner und Sportler 


Club Poſen ſeine beſten Kräfte gemeldet. Vom 
MIV. Poſen, der in feinen Reihen die beiten 
Turner des Warthegaues aufzuweiſen hat, tre⸗ 
ten neben den Turnkameraden Willi Weiß, Leon⸗ 
hard Handtke, Kurt Henſel, Kurt Knittel ſowie 
den Turnkameradinnen Erna Laufer, Liſelotte 
Gerbſtädt noch die beiden Turnfeſtſieger von 
Breslau Rudolf Weiß und Urſula Pabſt zum 
Wettkampf an, mit der Ausſicht, auch bei dieſem 
Turnfeſt wertvolle Plätze zu belegen. 

Den Höhepunkt dieſes Turn- und Sportfeſtes 
dürfte unzweifelhaft der Sonntag nachmittag 
bilden. Außer den allgemeinen Freiübungen, 
die in ihrer Maſſenwirkung immer wieder einen 
nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen, und anderen 
turneriſchen Darbietungen wird eine Deutſch⸗ 
land⸗Riege die hohe Kunſt des Geräteturnens 
übermitteln. 

Die teilnehmenden Mitglieder der Vereine 
des Warthegaues fahren geſchloſſen mit einem 
Reiſeautobus nach Kattowitz und verſammeln 
ſich am Freitag, 16., um 16.45 Uhr (nachmittags 
4.45 Uhr) in Poſen, ul. Bukowſka, Ecke Mariz. 
Focha, am Eingang zur Meſſehalle. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgt pünktlich 17 Uhr. 


Die Pferderennen in Lawica 


Wieder hohe Einlaufs quoten 437, 158: 10 


führt bis vor die Tribüne; hier ſchießen Laſica 
und Luna aus dem Rudel heraus. Lafica ges 
winnt mit einer Länge vor Iwno, eine Länge 


dahinter Luna II. — Einlauf 157: 10. Tot. 
14,50 :5. Pl. 10,50, 7,50, 12. 
Hindernisrennen über 4000 Meter. Preiſe 


600, 180. 60 31. 1. Graudenzer Reitſchule RN e- 
ſe da, 68 Kg., Oberlt. Burniewicz; 2. T. Sei⸗ 
dels Klinga, 69 Kg., Glowacki; ferner liefen 
Torino, Nawój. Reſeda führt und ijt bald 
30 Längen vor dem Felde. Auf dem Berg ge⸗ 
winnt Klinga an Boden. Die ganze Gerade 
hinunter entwickelt ſich zwiſchen dieſen beiden 
Stuten ein Endkampf von großer Schlagkraft. 
Reſeda gewinnt ſchließlich mit einer knappen 
halben Länge vor der müden Klinga. — Ein⸗ 
Pl. 6,50, 6. 


Verkaufsrennen über 2200 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. Stall Iwnos Judica, 55 Kg., 
Konieczuy; 2. Dr. Schlingmanns „Pan Benet“, 
62 Kg., Kowalczyk; ferner liefen Harrietta, 
Lauffer II, Rewers. Lauffer iſt Schrittmacher 
für Judica und führt bis zum Berg, wo Rewers 
heran iſt. Nun werden Judica, Pan Benet und 
Harrietta vorgeworfen; erſtere gewinnt mit 
einer Länge, Harrietta einen Kopf hinter Pan 


Benet. — Einlauf 42:10. Tot. 8,50: 5. Pl. 
8, 6,50. 
Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 400, 


120, 40 31. 1. J. Turnos Proch, 61 Kg., Ko: 
walczyk; 2. Stall Iwnos Czarna Pani, 55 Kg., 
Konieczny; ferner liefen Esdras, Humor, Deſtar: 
Azrael bleibt am Start ſtehen. Proch führt vom 
Start bis ins Ziel und gewinnt mit zwei Län⸗ 
gen gegen Czarna Pani. Esdras war am Start 
ſchlecht abgekommen. — Einlauf 40: 10. Tot. 
11:5. Pl. 6,50, 7. sp. 


Tr ET LERNTE EEE RETTET SEELEN ENTER EEE RA CE EEE TASE 
und erſchrak: fie war alt geworden, ihr Leben | dienjt abgehalten wurde. Am Nachmittag fand 


war dahin... Der Sommer war zur Neige ge: 
gangen... Schweres hatte das Leben gebracht, 
aber auch Gutes. Es wäre undankbar, das 
Gute nicht frohen Herzens anzuerkennen. Jetzt 
aber war alles zu Ende. Jetzt gab es nur noch 
dieſes Zurückſchauen auf eine ſehr helle und 
ſehr glückliche Zeit. Die Erinnerung an die 
dunklen Stunden verſinken — die Schatten wer⸗ 
den unweſentlich — aber alles Hellbeleuchtete 
drängt ſich in den Vordergrund. 1 


Vielleicht ſind dem alten Mütterchen auf der 
Sonnenbank nicht mehr viele Tage geſchenkt, 
vielleicht wird ſie keinen neuen Frühling mehr 
erleben, aber wie ſie daſitzt, friedlich lächelnd, 
ift fie ein Menſch, der ſich mit dem Schickſal 
abgefunden und ausgeſöhnt hat. Sie hadert 
nicht und klagt nicht, ſie weiß, wenn ihre 
Stunde gekommen iſt, wird man ſie in die Erde 
betten, ſie wird ſterben, wie die Bäume ſterben, 
wenn die Säfte verſiegen, wie die Blumen ver: 
gehen, wenn der Pulsſchlag in ihnen ſtockt. 
Das große Geſetz des Lebens wird ſich auch an 
ihr erfüllen, und ſie wird dem Tode geben, was 
des Todes iſt, wie ſie dem Leben gab, was des 
Lebens war. 


Abſchluß des Miſſionskongreſſes 


Der allpolniſche Miſſionskongreß, der zwei 
Tage in Poſen beriet, wurde geſtern beendet. 
Nach den Schlußberatungen begaben ſich die 
Tagungsteilnehmer im geſchloſſenen Zuge nach 
dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal, wo ein kurzer Gottes⸗ 


im Kino „Slonce“ die Vorführung eines Miſ⸗ 


ſionsfilms ſtatt. 


Morgen ſpielen die Dresdner 

Den Auftakt zu der diesjährigen Konzertſai⸗ 
ſon bildet der Kammermuſikabend des berühm⸗ 
ten Dresdner Streichqartetts am morgigen Frei- 
tag, dem 16. September, im Saal des Evangl. 
Vereinshauſes. Die ausgezeichneten Künſtler: 
Cyrill Kopatſchka, erſte Geige, Fritz Schneider, 
zweite Geige, Gottfried Hofmann ⸗Stirl, Bratſche, 
Georg Ulrich von Bülow, Cello, bringen die 
Streichquartette von Haydn, Beethoven und Bo⸗ 
rodin zu Gehör. Das Dresdner Streichquartett, 
das ſich ſeit einigen Tagen auf einer Konzert⸗ 
reiſe durch Polen befindet, erntete überall gro⸗ 
ßen Beifall. Kartenverkauf im Zigarrenge⸗ 
ſchäft A. Szrejbrowſki, ul. Pierackiego 20, Tel. 
56-38; am Tage des Konzerts ab 7 Uhr an der 
Abendkaſſe. 


Boſener Wochenmarktbericht 


Angebot und Nachfrage waren zufrieden⸗ 
ſtellend, die Preiſe folgende: Butter 1,40 — 1,60, 
Sahnenkäſe 60, Weißkäſe 25—30, Milch 20—22, 
Buttermilch 9—10, Sahne Viertelliter 30—35, 
Eier das Kilo 1,80. — Geflügel: Hühner 
1,50—4, Enten 2—3,50, Gänſe 5—7, Puten 5—8, 
Perlhühner 2—3,50, Tauben das Paar 801,10, 
Rebhühner 80, Kaninchen 1,20—2 31. — Durch 
das feuchte Wetter der letzten Wochen wurde das 
Wachstum der Pilze ſehr gefördert, und ſo fin⸗ 


det man an den Gemüſeſtänden eine auker- 
ordentlich große Auswahl der ſchönſten Exem⸗ 
plare. Hauptſächlich Steinpilze werden in Men⸗ 
gen angeboten und koſten 25—35, Butterpilze 
15—30, Pfifferlinge 20—25, Reizker 50—80. 
Daneben gibt es viel Tomaten zum Preiſe von 
15—20, Mohrrüben 5—8, rote Rüben 5, Zwie⸗ 
bein 5—8, Suppengrün, Dill, Schnittlauch je 5, 
Kohlrabi 5—10, Meerrettich 5—10, Gurken die 
Mandel 30—35, ſaure Gurken Stück 5—10, 
Pfeffergurken Schock 80 —1,00, Perlzwiebeln 60, 
reife Gurken 5—15, Kartoffeln drei Pfund 10, 
Grünkohl 10—15, Blumenkohl 15—45, Salat 10, 
Spinat 30—35, Sauerampfer 5—10, Kürbis 5—8, 
Melonen 30, Rotkohl 10—30, Weißkohl 10—25, 
Wirſingkohl 10—30, Radieschen 5—10, Rhabar⸗ 
ber 5—8, Aepfel 15—40, Birnen 15—45, Pflau⸗ 


Kino „NOWE““ Dabrowskiego 5 


spielt den einzigen 
Magda-Schneider-Film dies. Saison 


„Erauen!iebe -Frauenleld“ 


Programmwechsel: 5, 7 und 9 Uhr. 


men 15—30, Preißelbeeren 35—40, Weintrauben 
40 — 50, Bananen 25—35, Zitronen 13—15, Mais 
5 Gr., Aprikoſen 50—60, Pfirſiche 90—1,20, Sau: 
bohnen 25—30, Salatkartoffeln 5—6, Hages 


butten 25—30. — Fleiſch preiſe: Schweine⸗ 
fleiſch 45—1,00, Rindfleiſch 45—1,10, Kalbfleiſch 
45— 1,30, Hammelfleiſch 60—90, roher Speck 71 
bis 80, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 1—1,10, Ges 
hacktes 70—80, Kalbsleber 1,20, Schweine⸗ und 
Rinderleber 70—80, Schweinefilet 1,00, Rinder⸗ 
filet 1,10, Kalbsſchnitzel 1,20—1,30. — Auf dem 
Fiſch markt war das Angebot mäßig, die Nach⸗ 
frage zufriedenſtellend. Man verlangte für 
Hechte 1,20—1,30, Schleie 1—1,20, Bleie 70—90, 
Karpfen 1—1,10, Karauſchen 60—70, Aale 1,40 
bis 1,50, Weißfiſche 40—60, Krebſe die Mandel 
80 — 2,00. — Das Angebot auf dem Blumen⸗ 
markt war groß. 


Verſteigerung her renloſer Hunde 


Die Stadtverwaltung teilt mit, daß am mor⸗ 
gigen Freitag, dem 16. September, auf dem Hofe 
in der Wolnica 1 eine öffentliche Verſteigerung 
herrenloſer Hunde ſtattfindet. Zur Verſteige⸗ 
rung gelangen 2 Dobermanns, 1 Wolfshündin, 
3 Spitze, 1 Foxterrier und 8 Miſchraſſen (Hof⸗ 
hunde) ſowie eine weiße Angora⸗Katze. ; 


Gewinne der Slaalslollerie 
(Ohne Gewähr.) J 


Am achten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
42. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10 000 3t.: Nr. 148 950. 

5000 3t.: Nr. 29 683, 32 401, 45 851, 46 291 
64 255, 78 894, 83 824, 94 299, 108 594, 143 161. 

2000 34: Nr. 24 434, 34 792, 46538, 57 880 
64 776, 73 361, 79 831, 86 658, 122 385, 136.089. 


Nachmittagsziehung: 

25 000 3: Nr. 150 524. 

20 000 Zu: Nr. 22 596. 

10 000 34: Nr. 22 553, 87 223, 119 680. 

5000 Z1.: Nr. 6071, 82 562. \ 

2000 3t.: Nr. 745, 11964, 12 700, 14 455, 45 30t 
49818, 50384, 69666, 72059, 93398, 95836 
124 988, 149 208. 


— rn aema aeaa, 
„Die Pariſerin“ 


Der erſte amerikaniſche Film mit 
Danielle Darrieug 


Nach über 1% Jahren Filmarbeit wurde der 
erſte amerikaniſche Film mit Danielle Darrieux 
fertiggeſtellt. Die angeſpannte Arbeit des Re⸗ 
giſſeurs, der hervorragenden franzöſiſchen Film⸗ 
ſchauſpielerin und ihrer Partner hatte ein her⸗ 
vorragendes Ergebnis. „Die Pariſerin“, das 
iſt ein Schlager im wahrſten Sinne des Wortes 
— ſo lautet die allgemeine Anſicht der Fachkreise 
in Hollywood. 

Danielle Darrieuz iſt eine der weni⸗ 
gen Filmſchauſpielerinnen Europas, deren Filme 
auch in Amerika laufen. Keine Schauſpielerin, 
ſelbſt keine amerikaniſche, konnte in derart kurzer 
Zeit eine ſolche Pupularität erlangen wie Da⸗ 
nielle Darrieux. ; 

Ihre Partner im Film „Die Pariſerin“ find: 
Douglas Fairbanks jr., Miſcha Auer, Helen 
Broderick u. a. Regie: Hermann Koſterlitz. 
Dieſer Name bürgt für die hohe Klaſſe des 
Films. Bekanntlich iſt Hermann Koſterlitz der 
Schöpfer der Filme mit Franziska Gaal und 
Deanne Durbin. Der Film „Die Pariſerin“ 
mit Danielle Darrieux nimmt im Repertoir der 
niverſal Pictures eine führende Rolle ein. Die⸗ 
fen Film ſehen wir in Kürze im Kino „Slonce“, 

3 N. 1284. 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Nr. 211 


Leszno (Liſſa) 

J. Furchtbare G, been bei Pawiowite. Am 
14. d. MS, gegen 7.30 Uhr fand man am Wege, 
welcher von der Chauſſee Liſſa —Goſtyn nach 
Pawlowitz führt, am Waldrande die Leiche eines 
Erhängten — eines Mannes, ungefähr fünfzig 
Jahre alt, bekleidet mit einem dunkelblauen 
Anzug, ſchwarzen Schuhen und ohne Kopf⸗ 
bedeckung. Die Identität konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, da er keinerlei Dokumente be⸗ 
ſaß. An den Auffindungsort begab ſich der 
Unterſuchungsrichter aus Liſſa mit dem Ge: 
richtsphotographen. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

an. Aus Sowjetrußland zurück. Vor einigen 
Tagen paſſierten vier ehemalige deutſche Ktiegs⸗ 
gefangene die Grenzſtation Bentſchen, um nach 
Deutſchland zu ihren Angehörigen zu gelangen. 
Der eine von ihnen, ein Schneider, der aus Ber: 
lin ſtammt, hat furchtbare Erlebniſſe in ruſſi⸗ 
ſchen Kerkern hinter ſich. Er hatte ſich als 
Kriegsgefangener in Sibirien anſäſſig gemacht, 
eine Ruſſin geheiratet und ſein Handwerk be⸗ 
trieben. Ein Häuschen mit etwas Land hatte 
et ſich auch erworben. Eines Tages wurde er 
von der GPU, (Geheimpolizei) unter dem Net: 
dacht der Spionage verhaftet und ins Gefäng⸗ 
nis geführt. Hier unterwarf man ihn, um ein 
Geſtändnis zu erzwingen, grauſamen Torturen. 
So ſpertte man ihn in einen Badetaum, der 
dann mit heißem Dampf angefüllt wurde. det: 
net mußte er ſtundenlang bis zur Bruſt in eis: 
kaltem Waſſer ſrehen. Später brachte man ihn 
nach dem Innern Rußland zur ſchweren Zwangs⸗ 
arbeit. Dann ſchob man ihn ab zur polniſchen 
Grenze. Hier wurde er mit noch drei Leidens⸗ 
gefährten durch das polniſche „Rote Kreuz“ ver⸗ 
pflegt und eingekleidet, da ihnen alles abgenom⸗ 
men war. Die bedauernswerten Menſchen 
reiſten nach Deutſchland weiter, 


Koselan (Koſten) 

ü. Diebſtahl. Mittels einer Leiter ſtiegen 
unbekannte Diebe durch das Fenſter in die 
Wohnung der Apolonia Glowacka in Czempin, 
aus der ſie einen Handkoffer mit Wäſche, Klei⸗ 
dung, Schuhwerk und Goldſchmuck im Werte 
von 300 31. ſtahlen. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 


Wrzesnia (Wreſchen) 

ü. Unehrlicher Gemeindediener vor Gericht. 
Vor der Außenabteilung des Gneſener Bezirks 
gerichts hatte ſich der Gemeindediener Jan 
Tadyſzak aus Borzykowo zu verantworten. 
Detſelbe war angeklagt, ſich in der Zeit vom 
Januar 1937 bis April 1938 verſchiedene Ge- 
meindegelder in Höhe von 319,50 31. angeeignet 
zu haben. Der Angeklagte bekannte ſich zur 
Schuld. Da er ein monatliches Gehalt von 
95 Zl. bezog, mit dem er feine fünfköpfige Fa- 
milie nicht zu ernähren vermochte, will er die 
Veruntreuung aus Not begangen haben. Das 
Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis ohne Bewährungsfriſt und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei 
Jahren. 


Krotoszyn (Kroloſchin) 

Tötung und nachteilige Stadtwirtſchaft 
u beitraft: Vor der Außenabteilung des 
Oſtrowoer Bezirksgerichts hatte ſich die 57jäh⸗ 
rige Arbeiterin Rozalia Szkudlarek aus 
Grebocin wegen abſichtlicher Tötung zu ver- 
antworten. Der Anklageakt legt iht zur Laſt, 
am 13. Juli d. J. ihren elf Monate alten un⸗ 
ehelichen Enkel Tadeuſz Szkudlaret abſichtlich in 
den mit Waſſer gefüllten Brunnen geſtoßen zu 
haben, jo daß das Kind ertrank. Um einen 
Unfall vorzutäuſchen und das Kind angeblich 
zu retten ſowie von ſich den Verdacht abzulen⸗ 
ken, war die Angeklagte dann ſelbſt in den 
Brunnen geſprungen. Während der Unter⸗ 
ſuchungshaft bekannte ſich die Sz. zur Tat, da⸗ 
gegen leugnete ſie alles auf der Gerichtsver⸗ 
handlung. Sie verteidigte ſich damit, daß das 
Kind allein in den Brunnen gefallen ſei. Das 
Gericht hielt aber an den erſten Ausſagen feſt 
und verurteilte ſie wegen abſichtlicher Tötung 
zu 2% Jahren Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt. 

Vor demſelben Gericht ſtand der 51jährige 
ehemalige Bürgermeiſter Bernard Sza lo aus 
Zduny. Dieſem warf der Angeklageakt vor, 
wegen Nichterfüllung feiner Dienſtobliegen⸗ 
Reten, Ueberſchreitung feiner Befugniſſe, leicht⸗ 

nniger Ausgaben von ſtädtiſchen Geldern für 
Alkohol, Zigaretten uſw. in den — 1924 
bis 1926 der Stadt Zduny große Verluſte ver- 
utjat zu haben, die 11108 Jl. betragen. Des⸗ 
wegen wurde der Angeklagte zu einem Jahre 
Gefängnis unter Anrechnung der p 
haft verurteilt. Auch wurden ihm die bürger⸗ 
lichen Ehrentechte auf die Dauer von drei Jah⸗ 
ren aberkannt. Für den Reſt der Strafe er⸗ 
hielt er eine dreijährige Bewährungsfriſt. 


Ostrów (Oſtrowo) 

ü. Stacheldrühte als Fallen für Autos. Auf 
der Chauſſee Oſtrowo—Kaliſch wurden bei 8 
kupice Stacheldrähte gefunden. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind dieſe Fallen fle die Reifen der 
vorüberfahrenden Kraftfahrzeuge eſtellt wor⸗ 
den. Es wurden zwei verdächtige Perſonen feſt⸗ 
genommen, die nach Oſtrowo ins Gefängnis 
eingeliefert wurden. 

Wyrzysk (Wir 

PA ann r, Werzeifierung, Nach 
einer Bekanntmachung des Kreisſtaroſten wird 
die Parzellierung auf dem Gute Rzeſztowo 
eingeſtellt. 


Stadt zur Pfarrkirche, 


Zeit der Sumotſchiner Feuerwehr 


ds. Am Sonntag, 11. September, feierte die 
hieſige Feuerwehr das Feuerwehrfeſt, ver: 
bunden mit der Einweihung der neugekauften 
Vereinsfahne. Feuerwehren aus den Kreiſen 
Wongrowitz, 1. z und Kolmar beteiligten ſich 
an dieſem ;? ajte ie Stadt hatte Flaggenſchmuck 
angelegt. Um 9 Uhr verſammelten ſich die Dele⸗ 
gationen im Lokal Woltmann, um 9.45 begab 
ſich ein langer Zug unter Begleitung einer 
Muſiklapelle in die Pfarrkirche, wo Geiſtlicher 
Filipowſti die Einweihung der neuen Vereins- 
fahne vornahm. Nach der Andacht begaben ſich 
die ar geſchloſſen an das Denkmal N dem 


Ober toneru | a ee y veee [Obornik) 


Das Erlöſchen der Maul: und Klauen⸗ 
atze wurde in folgenden Ortſchaften amtlich 
feſtgeſtellt: Przetlaw, Ruks⸗Mlyn, Ojows Stare, 
Miedzyleſie und Lypa. Die amtlichen Sicher⸗ 
e ſind aufgehoben worden. 


Det hieſige Turnverein ladet ſeine Mit⸗ 
a zu der am kommenden Sonntag nach⸗ 
mittag um 4 Uhr im Schützenhaus ſtattfinden⸗ 
den Generalverſammlung ein. Er⸗ 
ſcheinen eines jeden Mitgliedes ijt Ehrenpflicht. 
Anſchließend gemütliches Beiſammenſein mit 
Tanz, wozu Gäſte eingeladen werden dürfen. 


Kobylin (Kobnlin) 


by. Verlängerung der Telephonſtunden. Vom 
1. d. Mts. ab iſt der hieſige Telephonenſchluß 
wie folgt geregelt worden: an Werktagen von 
7 bis 24 Uhr ohne Unterbrechung, an Sonn- und 
8 von 8 bis 12 Uhr vorm. und 3 bis 
6. Uhr nachmittags. 


W (Margonin) 


Zwangsverſteigerung. Am 16. Sep“ 
AR, vormittags 9.30 Uhr, findet im hie? 
ſigen Burggericht, Zimmer Nr. 2 die Zwangs⸗ 
verſteigerung des Beſitztums der Eheleute Jan 
und Helene Lehmann in Buſze wo ſtatt. Es 
handelt fih um eine Land wirtſchaft in Größe 
von 10.62.52 Hektar. 


Szamocin (Samotſchin) 


ds. Nächtlicher Einbruchs diebſtahl. Kürzlich 
wurde ein Einbruch um Mitternacht bei dem 
Kleinbaynangeſtellten Staniſtaw Sobie⸗ 
ſzezyk in Weißenhöhe verübt. Den Dieben 
fielen Wäſche und Bekleidungsſtücke in die 
Hände. 


ds. Zuterderſammlung⸗ Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Imkervereins hält am Sonntag, 
11. Ceptembet, 14 Uhr im Lokal Wolt mann 
eine Mitgliederverſammlung ab. 


ds. Von der Luftſchutzliga. Am Dienstag 
um 20.30 Uhr fand eine Verſammlung des 
Vorſtandes der hieſigen Luftſchutzlig a 
unter dem Vorſitz des Stadtſekretärs Grunt⸗ 
kowſki ſtatt. Zunächſt wurde das Programm 
für die Propaganda⸗Woche der 1 4.10. U. 
welche in der Zeit vom 24. 9. bis 1. 10. d 
ſtattfindet, feſtgeſetzt. Am Sonntag, dem 
25. September, nachm. 14 Uhr wird ein Um- 
zug für die Propaganda der hieſigen Organi- 
ſationen, welche vom Spritzenhaus erfolgt, 
durchgeführt, ſowie auf dem Marktplatz eine 
Anſprache erfolgen. Im Laufe der Woche 
werden Geldſammlungen in den Straßen 
durchgeführt werden. Für die techniſchen Vor⸗ 
führungen iſt Inſtruktor Schulz beauftragt 
worden. Zum Abſchluß der „Woche“ erfolgt 
am Sonntag, dem 2. Oktober d. J. ein Umzug 
von der Schule in der Pierackiſtraße durch die 
wo ein Gottesdienſt 
ſtattfindet. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Der „Bund deutſcher Sänger uns Sätige: 
tinnen” unternahm am Sonntag, 11. d. Mts. 
eine „Kraft⸗durch⸗Freude⸗Fahrt! mit einem 
Autobus, an welcher dreißig Mitglieder und 
Gäſte teilnahmen. Die Fahrt ging ab 7 Uhr 
morgens über Poſen nach Schwerſenz zur Beſich⸗ 
tigung der Möbelmeſſe, dann die neue Auto⸗ 
ſtraße entlang weiter. Gegen 10 Uhr war man 
in Gneſen und beſichtigte dort den Dom. 
genn ging die Fahrt nah Bisfupin zur 

Beſichtigung der Ausgrabungsſtätte. Gegen 
1 Uhr in In in angekommen, wurde eine Wit- 
tagspauſe gemacht. Auch hier wurde die Aus⸗ 
ſtellung beſucht. Um 4 Uhr ging die Fahrt wei⸗ 
ter, zunächſt nach Wongrowitz, dann nach Ro⸗ 
gaſen. Dort hatte der Bund deutſcher Sänger 
und Sängerinnen einen gemütlichen Abend vor⸗ 
bereitet. Bei Geſang und Tanz verbrachte man 
dort die letzten ſchönen Stunden. 


Gniezno (Gneſen) 

i. Auſſehenerregende Verhaftung des ehemali⸗ 
gen Wójt. Im Zuſammenhang mit den im 
hieſigen Gemeindeamt aufgedeckten Unter- 
ſchlagungen in Höhe von 14000 zl, die dem 
Gemeindeſektetär Roman Ochocinſti. zur 
Laſt gelegt werden, hat im Auguſt der Wöjt 
Kazimierz Szezesntak ſein Amt niederge⸗ 
legt. Dann brachen in der Nacht des 6. Gep- 


Plat Wolnosci, wo Tierarzt Dr. Skorka eine 
Anſprache und der Vorſitzende der Städt. Feuer⸗ 
wehr, Bürgermeiſter Jozefowſki, allen Feſtteil⸗ 
nehmern für ihr Erſcheinen dankte. Darauf 


wurde die Fahne vom Vorſitzenden dem Fahnen⸗ 


träger übergeben. Inzwiſchen wurde die Auf⸗ 
ſtellung der Mannſchaften durchgeführt, und es 
erfolgte der Vorbeimarſch, den Bürgermeiſter 
Jozefowſki abnahm, worauf die Abteilungen nach 
dem Stadtpark marſchierten. Nachmittags nahm 
das Feſt ſeinen weiteren Verlauf. Schon in der 
Dämmerſtunde begann der Tanz, der bis in die 
frühen J. v1... dauerte. 


tembers noſt nicht ermittelte Diebe in die Büros 
des Gemeindeamts ein. Da ſie aber geſtört 
wurden und die Flucht ergriffen, iſt bisher un⸗ 
bekannt, ob was geſtohlen wurde. Großes Auf⸗ 
ſehen hat nunmehr die Nachricht verurſacht, daß 
der ehem. MWöjt und Dbetjtleutnant i. R. 
Szezesniak auf Anordnung des Unterſuchungs— 
richters in Haft genommen wurde. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ti. Lebensgefahr durch Unmwiſſenheit. Der 
Witwe Kopezynſka in Wylatowo war ein 
Wurm in das Ohr gekrochen, den ſie mit einer 
Haarnadel entfernen wollte. Jedoch gelang ihr 
das nicht. Vielmehr verletzte ſie mit der Nadel 
das Trommelfell, wodurch ſich eine ſchwere 
Mittelohrentzündung einſtellte, ſo daß ſie im 
bedenklichen Zuſtande im Gneſener Krankenhaus 
aufgenommen wurde. 


Strzelno (Strelno) 


ü. Nicht vorſchriftsmäßige Motorradfahrt ver- 
urſacht Unfall. Aus Blütenau kam auf der 
linten Chauſſeeſeite der Motorradfahrer Henryk 
Sikorſti aus Goryſzewo angefahren. Als der- 
ſelbe in der Bahnhofsſtraße kurz vor einem 
Laſtkraftwagen auf die vorſchriftsmäßige rechte 
Straßenſeite lenkte, ſchlug er mit dem Kopf 
an einen Kotflügel des Kraftwagens. Schwer 
verletzt ſtürzte Sikorſki auf das Straßenpflaſter, 
worauf er von Paſſanten ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht wurde. 


Kruszwiea (Kruſchwitz) 

ü: Großer Brandſchaden durch Exploſion einer 
Petroleumlampe. In Sokolniki brach in 
einem Wohnhaus dem Gutsbeſitzers H. v. Gierke 
in Polgnewice durch Exploſion einer Pe- 
troleumlampe ein verheerendes Feuer aus, 
dem das mit Stroh gedeckte Gebäude mit den 
Möbeln der vier Einwohnerfamilien zum Opfer 
fiel. Trotz energiſcher Rettungsaktion griffen 
die Flammen auf die gegenüber liegenden Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude des Jan Bartczak über und leg⸗ 
ten das Wohnhaus in Schutt und Aſche. Der 
Geſamtſchaden beträgt 20 000 öl. 


Inowroctaw (Sohenſalza) 
ü. Schulſtreik in Montwy. Am Montag iſt 
in Montwy ein Schulſtreit ausgebrochen. 
Da die dortige Volksſchule nicht genügend 
Räumlichkeiten hat, wurden viele Kinder von 
der Schulbehörde der Schule in Szymborze 
zugewieſen, die einige Kilometer entfernt iſt. 
Die Eltern dieſer Kinder ſind mit Rückſicht auf 
den ſchlechten Schulweg nach Szymborze damit 
zufrieden, und darum ſtreiten die Schulkinder. 
die verlangen, einſtweilig in der alten Schule 
aufgenommen zu werden, bis der neue Schul⸗ 
bau fertig iſt. Ferner fordern die Eltern, daß 
entſprechende Gelder angewieſen werden, damit 
mehr Lehrkräfte eingeſtellt werden können. 


Bydgoszcz (Bromberg) 5 
Schreckliche Tat einer Mutter 


ng. Am letzten Sonntag ereignete ſich hier 
eine erſchütternde Tragödie. Die 25jührige gi 
beiterfrau Piotra Bednarek, wohnhaft i 
Schwebenhöhe, ermordete in ede 
ihres Mannes ihre beiden Kinder, worauf 
fie Selbſtmord beging. Der Grund zu dieſer 
ſchrecklichen Tat ijt in einer Auseinanderſetzung 
der beiden Eheleute zu jumen. Frau Bednarek 
geriet am Morgen mit ihrem nne in einen 
heftigen Streit, da ihr Mann Fiſche angeln 
gehen wollte, während ſie aber darauf beſtand, 
daß er mit ihr einen Spaziergang machen jollte, 
Nachdem der Ehemann das Haus verlaſſen hatte, 
griff die erregte Frau zu einem Raſiermeſſer 
und durchſchnitt ihrem drei Monate alten Söhn⸗ 

en und ihrem zweijährigen Töchterchen die 

thien. Nach dieſem grauſigen Mord durch⸗ 
ſchnitt ſie ſich ſelbſt die Kehle. 


Grudziądz (Grauden;) 

Das Garten-Sommerfejt der „Liedertafel“. 
das Sonntag nachmittag von 2% Uhr im Gar⸗ 
ten und Saal des Sport⸗Clubs Graudens 
(SC) ſtattfand, erfreute ih, wenn auch nicht 
gerade beſonders warmen, ſo doch bis zum 
Abend hin regenfreien Wetters. Auch diesmal 
waren die deutſchen Volksgenoſſen zahlteich her⸗ 
beigekommen, um unſerer altbewährten „Lie⸗ 
dertafel“, der treuen Pflegerin des deutſchen 
Liedes, ihre Anhänglichteit und Dankbarkeit für 
ihre kulturelle Wirkſamteit zu etzeigen, Es 
waren 500-600 Perſonen zugegen, für deren 
Unterhaltung durch flotte Vorträge einer 


s 


Anleihe in 


leiſtungsfähigen und eifrigen Kapelle, ſowie 
durch die üblichen Gelegenheiten zur Erringung 
ſchöner und reichlich geſtifteter Preiſe bei 
Würfel⸗, Schießbuden und Kegelbahn beſtens 
Sorge getragen wat. Daß der kleinen Welt durch 
Kteis⸗ und ſonſtige Spiele ebenfalls nette Zer⸗ 
ſtreuung geboten war, und daß eine hübſche 
Fähnchenpolonaiſe fte erfreuen durfte, jei außer 
dem verzeichnet. Die geſangliche Seite der Ver 
anſtaltung kam freilich erſt zu recht vorgerüdter 
Stunde zur Geltung. Man legte dieſen, bei 
einem Geſangverein zweifellos bedeutungsvoll 
ſten Teil aus wohlerwogenen Gründen, und 
zwar wegen der bekannten, zur Zeit obwalten“ 
den Umſtände, in den Saal. Das war in akuſti⸗ 
ſcher Hinſicht gewiß vorteilhaft. Und ſo ließ die 
Sängerſchar unter ihres Dirigenten Karl Ju- 
lius Meißners Leitung einige Lieder in 
Männer- bzw. gemiſchtem Chor erſchallen. Dit 
Hörer dankten für die Gaben durch lebhaften 
Beifall. Beim darauf einſetzenden Tanz ver 
ging dann noch ſo manch Stündlein, bis es 
ſchließlich auch für die Letzten aainb rech 
galt. 


Torun (Thorn) d 
Das Thorner Stadtverordneten⸗Kollegium 


hatte nach der Sommerpauſe am Mittwoch wie⸗ 
der ſeine etſte Sitzung, die vom Stadtpräſiden⸗ 
ten Raſzeja geleitet wurde. Zunächſt wurden 
Merian Muſiar und Matſymflian Kurkowſti 
als Nachfolger der Stadtverordneten Wlad. 
Stepniewfti und Notar Teofil a feierlich 
verpflichtet, und dann wurde als treter yes 
eingemeindeten Podgorz Czeſtaw Noga als b 
ratendes Mitglied in den Magiſtrat warnte 
Es folgte die Bekanntgabe mehrerer Schreiben 
des Wofewodſchaftsamtes und die Zuſtimmung 
zu dem von der Verwaltungskommiſſion gë 
fajten Beſchluß, den Gemeinden Debowa Gora 
(Eſcchberg) und Aussee e Parzellen 
Im Bau je einer Kirche nebſt Pfarrhaus 
oſtenlos abzugeben. Ein Abſchnitt der Staats- 
ſtreße Thorn. Bromberg wurde in ſtädtiſche 
Verwaltung übernommen. Der Votſchlag det 
Ne kommiſſton, der dem Magiſtratsvorſchlag 
erteilung der Einrichtungskoſten neuet 
Vetkehrsſttaßen und Plätze auf die anliegenden 
Grundſtücksbeſitzer entſpricht. wurde nach leb⸗ 
Es wurde 
ferner der 


den . am un. und 
de: e F 1150 


Höhe von 30 000 
undheitsſtation angenommen werden, ferner 
e 1 a Hih ein Darlehen in 5o 
von Zto Stofn, das das ne ee 
e zan 
andeswirtſchaftsban ; 
Krajowego) gewährt der ant eine e J 
s en u > A 1 
bereits in Angtiff genomme au 
1 auf der Jakobsvorſtadt, die mit 54 
N. Ta d zu verzinſen iſt, und eine zwei 


eine ee re an. 


Tezew (Dirſchau) 

14 Familienvater 

für treue Dienſte ausgezeichnet 
Dieſer Tage hatte der Gutsbeſitzer Kurt 


Kröhling, Fiſchbude, Gelegenheit, durch 
Vermittlung der Staroſtei von der Izba Nol 


väter Diplome und Verdienſtmedail⸗ 
len für langjährige treue Dienſte zu über 
reichen. Eine beſondere Feier fand * Kreiſe 
det geſamten Arbeiterſchaft von 80 Perſonen 
aus dieſem Anlaß ſtatt. Zu Beginn der Feier 
hielt Gutsbeſitzer Kröhling, der ſich bei ſeinen 
Leuten großer Beliebtheit erfreut, eine Ww 
ſprache, in der er die beſonderen Verdienſte dei 
Ausgezeichneten hervorhob. Die meiſten det 
Detorierten, jo führte der Redner aus, wohnten 
noch vor mehr als 25 Jahren in armſeligen 
Hütten. In dieſer Zeit hatten alle Gelegenheit, 
an dem Aufbau des Gutes mitzuarbeiten und 
dazu beizutragen, daß aus dem kleinen Fiſchet⸗ 


gebautes Landgut mit 22 modern ausgeſtatteten 
villenartigen Arbeiterhäuſern mit elektriſchem 
Licht, Waſſerleitung und Badeeinrichtung ent 
ſtanden iſt. Im Jahre 1912 konnten die Wof 
nungen bezogen werden. Es dürfte nur wenige 
Betriebe in Pommerellen geben, in denen 
Dreiviertel des Arbeiterſtandes dekoriert iſt. 
Grundſatz in dieſem Betrieb war immer die 
Etziehung zum guten, tüchtigen Arbeiter und 
die individuelle Behandlung, wobei ſehr oft das 
Wort der Verzeihung für menſchliche Schwächen 
Platz fand. Gewaltige Arbeit wurde mit den 
Ausgezeichneten geſchafft. Kinder, die dieſe 
Worte mitgehört hatten, wurden ermahnt, den 
Eltern und Großeltern nachzueifern. Bei Tan 
blieben alt und jung bis in die Morgenſtunden 
beiſammen. 

Allgemein bedauert wurde, daß von fetten 
der Behörde kein Vertreter an der Fei 
teilnahm. 


Wejherowo hetat 
po. Beſonderes Weidmannsglück hatte Dr. 
Janowitz,' Chefarzt des Auguſta-Kranken⸗ 
hauſes, der auf ſeiner Jagd einen kapitalen 
Vierzehnender auf die Decke legen tointe. 


i 


nicza (Landwirtſchaftskammer) an 14 Familien 


ort Fiſchbude ein nach neueſtem Muſter aus⸗ 
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Die Leipziger Herbsimesse 1938 


Das vorläufige Ergebnis 


Die diesjahrige Leipziger Herbstmesse fand 
vom 28. August bis zum 1. September statt 
und war mit 5837 Ausstellern (vorläufige Zahl) 
ie am stärksten beschickte Herbstmesse der 
letzten Jahre. Das Angebot war in fast allen 
i esshäusern ebenso reichhaltig wie auf der 
etzten Frühjahrsmesse; besonders auffällig 
War die Verbesserung der qualitativen und ge- 
Schmacklichen Note. Gegenüber dem Voriahr 
Waren 306 Aussteller mehr in der Reichs- 
Glessestadt, was einer Steigerung von 5.5% 
entspricht. Seit der Herbstmesse 1933 hat 
Sich die Zahl der Aussteller um ein Drittel er- 
höht. Die von den Ausstellern belegte Fläche 
ist gegenüber de.n Vorjahr von 89718 auf 
94 430 Rechnungsmeter (Rm) (| Rm = 1 qm 
Kojenfläche, 1 lid. Tischfläche, 2 am Decken- 
äche bzw. 4 qm Freifläche) gestiegen. 


Zur diesjährigen Herbstmesse wurden die 
Aussteller der Ostmar“ erstmalig mit den 
deutschen Ausstellern erfasst. Die deutsche 
Ostmark stellte 172 Aussteller, die sich in 
erster Linie auf die Gruppen Leder- und Ga- 
lanteriewaren, Schmuckwaren, Kunstgewerbe 
und Textilwaren verteilten. Alle übrigen deut- 


schen Gaue waren entsprechend ihrer indu- 


Striellen Zusammensetzung unter der Ausstel- 
lerschaft vertreten. Erheblich gestiegen ist 
die Beschickung der Messe aus der Reichs- 
hauptstadt, aus Bayern, Sachsen, der Rhein- 
pfalz, Hannover, Westfalen und Baden. Aus 
dem Ausland waren 270 Aussteller aus 25 
taaten vertreten, das sind 15% mehr als im 
Orjahr. Den grössten Anteil stellte die 
Tschecho - Slowakei, dann folgen Ungarn, 
Italien, Grossbritannien, Jugoslawien, Brasilien, 
Schweden, die Schweiz, die Niederlande, Bel- 
ien und die übrigen Staaten. Pesonderes 
nteresse fanden die mit amtlicher Unter- 
Stützung durchgeführten Ausstellungen der 
Niederlande, Niederländisch-Indiens, Aegyp- 
tens, Belgiens, Ceylons, Madeiras und Un- 
&arns, weiterhin das Angebot von Agrar- 
erzeugnissen und Rohstoffen aus Bulgarien, 
* Jugoslawien, Argentinien und 
alien. 


Die Gesamtzahl der geschäftlichen Besucher 
zur diesiährigen Leipziger Herbstmesse betrug 
rund 97 000, darunter 4781 Käufer aus nicht- 
deutschen Staaten. 


Die deutschen Einkäufer stammten aus allen 
Gauen des Reiches. Eine besonders starke Zu- 
nahme erfuhr der Messebesuch aus der Ost— 
mark, die nach Wegfall der Grenze der Leip- 


Bölere Preiſe 
für Roggenipiritus 


Wir berichteten bereits, dass das Spiritus- 
zuonopol auf Anordnung des Finanzministers 
usätzlich 30 Mill. Liter Roggenspiritus kaufen 
Had, Hisrzu erfährt die „Codzienna Gazeta 
andlowa“, dass die Monopolverwaltung an 
alle Brennereien im Lande ein Rundschreiben 
Versandt hat, in dem sie mitteilt, dass sie be- 
reit sei, 30 Mill. Liter Roggenspiritus zu kaufen, 
as Rundschreiben enthält auch Einzelheiten- 
ber die Termine und die Art der Einreichung 
ven Offerten. Die Brennereien werden ge- 
eten, mitzuteilen, welche Spiritusmengen sie 
fern können. 


Der vom Monopol den Brennereien vor- 
Feschlagene Preis beträgt 54 Groschen je Liter. 

r ist höher, als der Preis für Kartoffelspiri- 
Ks, der letztens 40 Groschen betrug. Die 

reiskalkulation für Roggenspiritus wurde auf 

r Basis von 16 bis 18 zt je dz Roggen vor- 
genommen, 


Die „Gazeta Handlowa“ erfährt ferner, dass 
Zwecks Ausbaus der Brennereiindustrie diese 
roduktionsgruppe denjenigen Industriezwei- 
gen zugezählt wurde, die Investitionskredite 
er Landeswirtschaftsbank in Anspruch neh- 
men können. Diese Kredite werden bei 15iäh- 
riger Abzahlung zu einem Zinsiuss von 6 
gewährt. 


Die Butterausfuhr aus Polen stark 
gestiegen 


In den ersten acht Monaten d. J. wurden 
aus Polen 10 591 750 kg Butter ausgeführt 
Fegenüber 8.13 Mill. kg im ganzen Jahr 1937. 
n den einzelnen Monaten war die höchste Aus- 
sur im Monat Juni festzustellen, in welchem 
A Mill. kg ausgeführt wurden. Im Juli sank 
ie Ausfuhr auf 1.6 Mill. kg und im August so- 
Bar. auf 0.73 Mill. kg. Dieser Rückgang ist zum 
eil jahreszeitlich bedingt, zum Teil durch die 

aul- und Klauenseuche verursacht, Haupt- 
t nehmer polnischer Butter sind England 
5.5 Mill. kg), Deutschland (2 Mill. kg), ferner 

alästina und die Schweiz, 


Die polnische Lanitalerzeugung 


Die seit vier Monaten im Gang befindliche 
pnitalfabrik in Pabianice bei Lodz hat ihre 
roduktion auf täglich durchschnittlich 2 bis 
2,5 t Lanital gesteigert. Da die Erzeugungs- 
napazität der Fabrik auf 3 t täglich berechnet 
St, dürfte sie in Kürze voll beschäftigt wer- 
en. Schwierigkeiten bereitete von Anfang an 
die Sicherstellung des Rohstoffes Kasein. Die 
Polnischen Kaseinfabriken, deren es zur Zeit 
drei, zwei im Posenschen und eine in Mittel- 
polen, gibt, decken zur Zeit nicht einmal die 
alfte des Bedarfs, so dass der restliche Roh- 
Stoff aus dem Auslande eingeführt werden 
Muss. Es sollen in nächster Zeit drei weitere 
Aseinfabriken in Gang gesetzt werden, so 
die Einfuhr verringert werden kann. 


ziger Messe als. Einkaufsmarkt erhöhte Bedeu- 
tung beimisst. 


Das geschäftliche Ergebnis 
Herbstmesse 1938 entsprach im allgemeinen 
den Erwartungen der Aussteller. Besonders 
wurde von diesen anerkannt, dass die Be- 
sucher. von geringfügigen Ausnahmen abz>- 
sehen, durchweg Geschäftsleute, d. h. also fast 
immer Käufer waren, Die Umsatztätigkeit war 
in den einzelnen Gruppen vielfach uneinheit- 
lich, Gelohnt hat sich in jedem Fall die rich- 
tige Einstellung der Aussteller auf das Messe- 
geschäft. Dort. wo um den Kunden geworben 
worden ist, wo dem Wunsch nach Neuheiten 
und Verbesserungen Rechnung getragen 
wurde, brachte die vergangene Herbstmesse 
ein befriedigendes, zum Teil über die Erwar- 
tungen hinaus gutes Geschäft. Das gilt z. B. 
für Textilwaren und Pekleidung. Edelmetall- 
und Schmuckwaren, kunsthandwerkliche Er- 
zeugnisse, Verpackungsmittel, teilweise auch 
für Glas-, Porzellan- und Steingutwaren sowie 
Lederwaren. und Reiseartikel. 


Die Schwierigkeiten einer zeitweisen Roh- 
stoffverknappung sind in fast allen Branchen 
überwunden. Der Handel disponierte auf der 
Messe nach Bedarf und bewies dadurch gleich- 
zeitig, dass die neuen deutschen Roh- und 
Werkstoffe und die aus ihnen hergestellten 
Waren sein Vertrauen gefunden haben. Der 
deutsche Wirtschaftsaufstieg hat sich als 
dauerhaft erwiesen und hat damit das Ge- 
schäft der Messe auch massgeblich beeinflusst. 
Die Anforderungen an Qualität, Geschmack, 
Dekor und Form sind gestiegen. Wo diesen 
gestiegenen Ansprüchen im Angebot entgegen- 


der Leipzizer 


gekommen wurde, sind stets befriedigende Ab- 
schlüsse erzielt worden. 

Das Auslandsgeschäft der vergangenen 
Herbstmesse war durch wirtschaftliche Krisen- 
erscheinungen in zahlreichen Ländern teil- 
weise in Mitleidenschaft gezogen. Vom aus- 
ländischen Handel wurde vorsichtig disponiert, 
was nicht ausschloss, dass mit zahlreichen 
Ausstellern sehr befriedigende Auslandsav- 
schlüsse zustande kamen. Als Käufer traten 
u. a. besonders Belgien, Frankreich, die Nie- 
derlande, die Schweiz, Polen, Nordetropa 
und die südost-uropäischen Länder, die briti- 
schen Dominien sowie Südamerika in Er- 
scheinung. 

Auf der Baumesse entsprach der Besuch und 
das Geschäft dem der Mustermesse. Gut ge- 
kauft wurden Beschläge, Luftschutzgeräte, 
Isoliermittel, Farbspritzapparate und Schablo- 
nen, automatische Waagen und Konservie- 
rungsmittel. Ein sehr reges Interesse war auf 
der Neubaustelle des Doppelhauses aus neuen 
Werkstoffen zu bemerken. 

Die nichtdeutschen Aussteller sind von dem 
Ergebnis der Herbstmesse im allgemeinen be- 
friedigt. Einige der Aussteller haben bereits 
jetzt den Entschluss bekanntgegeben, auf der 
nächsten Frühiahrsmesse mit einem ver- 
grösserten Angebot nach Leipzig zurückzu- 
kehren. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass 
dis Herbstmesse 1938 wertvolle wirtschaft- 
liche Anregungen und Erfolge für Aussteller 
und Einkäufer gebracht hat. Immer stärker 
tritt die wirkungsvolle Werbung der Messe für 
die neuen deutschen Roh- und Werkstoffe in 
den Vordergrund; immer deutlicher wird die 
Leipziger Messe za einer Veranstaltung, in 
deren Mittelpunkt die Arbeit an einer ge- 
schmacklicaen Verbesserung der Fertigware 
steht, Die am 5. März 1939 beginnende Leip- 
ziger Frühjahrsmesse wird dies erneut be- 
stätigen, 


Hilferuf der Landwirte 


Die Landwirte Posens und Pommerellens verlangen sofortige Maßnahmen 


Am Dienstag fand in Posen eine Tagung von 
Vertretern der landwirtschaftlichen Selbstver- 
waltung und aller landwizstschaftlichen Organi- 
sationen Grosspolens und Pommerellens statt, 
auf der die Preislage auf dem Getreidemarkt 
erörtert wurde. Das Ergebnis der Beratungen 
war die folgende Entschliessung: 


„Die Vertreter der landwirtschaftlichen 
Selbstverwaltung und der organisierten Land- 
Wirtschaft Grosspolens und Pommerellens, die 
am 13. September in Posen versammelt waren, 
wenden sich infolge der gefährlichen Wirt- 
schaftslage, die dem katastrophalen Sturz der 
Getreidepreise und der damit zusammenhän- 
genden Stimmung unter den Landwirten ent- 
springt, an die Regierung mit dem Ersuchen, 


möglichst schnell alle zugänglichen Mittel an- 
zuwenden, um die Getreidepreise sofort zu 
heben und damit die Rentabilität der landwirt- 
schaftlichen Produktion zu steigern. 


Die besondere Abhäng’gkeit der westpolni- 
schen Landwirtschaft von der Höhe der Ge- 
treidepreise, die im Vergleich zu anderen Ge- 
beten höberen Kosten der landwirtschaft- 
lichen Produktion, die hohe Verschuldung und 
die bevorstehenden Zaklurgstermine bewir- 
ken, dass die Landwirte der Westgeblete in 
eine besonders schwere Lage .geraten sind. 
Sie erwarten mit Ungeduld die möglichst 
schnelle Anwendung aller Mittel, die Einiluss 


auf Erhöhung der Getreidepreise haben 
können.“ 


—— pp ̃ (t! ] ð x TEEN FETTE SEN 
Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 15. September 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznan. 


Ricbtpreise: 


» 18.75-19.25 


Mahlweizen * 
Ser 13.25—13.75 
; 


Mahl-Roggen (neuer) . 
Mahlgerste 700—725 g . 
Mahlgerste 673-—678 g/l . 


„ 14, 0—15.00 
13.75 — 14.25 


Hi 140075 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 35.75 —88.25 
6 10 50% 32.75—35.25 
b N. 65% „ 29.75—32.25 
= IL 50—65% . 25,25—26.25 
Weizenschrotmehl 9525 1 
Roggenmehl I. Gatt. 50% .« 23.00 —25.50 
S 2 ý 65% , 21.50—24 00 
* II. ” 50—65% * 3 
Roggenschrotmehl 5%. — 7 
Kartoffelmehl „Superior“ . 28.20-—32.50 
Weizenkleie (grob) . e » » 12.00— 12,50 
Weizenkleie (mittel) 10.25 — 11.25 
Noggenkleie so 9.75—10.25 
Oerstenkleie 0% 10.0011. C0 
Viktorlaerbs en. . 23.50 25.50 
Folgererbsen (zrüne) + . 24.00 — 26.00 
Winter w icke = 
Gelblupinen », e» »..»». s =. 
Blaulupinenn oo.» —— 
Winterraes oo. 42.00 — 43.00 
Sommerraos . . 39.00-40.60 
Leinsamen . N EEE ni BADE GE. 48,00 - 51.00 
Blauer Mohn 60.00— 65.00 
Sen! „ „ 33.00 — 35.00 
Inkarnatklee „ . 80.00-85.00 
Fahrikkartoffeln in kg/% . _ 17—18 gr 
enen » 20.00— 21. 
Rapskuchen . : x oo» o 12,75--13,75 
Sonnenblumenkuchen » » == 
Sn!!! una 
Weizenstroh, lose 1.75—2.25 
Weizenstroh, gepresst 2.753,25 
Roggenstroh. lose E 1.75—2 25 
Roggenstroh, gepresst 3.00 8.50 
Haferstroh, lose N 1.75—2.25 
Haferstroh. geptesst u » 2.75—3.25 
Gerstenstroh. lose 1.50 2.00 
Jerstenstroh. gepresst 2.50 —3.00 
Jen e an 8.8 4.75 —5.25 
Heu. gepresst . è » » . . 5.75—6.25 
Netzeheu lose -520—075 
Netzeheü. gepresst 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 7200 t, davon Roggen 795 t, 
Weizen 672 t — ruhig. Gerste 1072 t, Hafer 
113 t, Müllereiprodukte 391 t — ruhig, Samen 
197 t, Futtermittel und andere 3960 t. 


Posener Efiekten-Börse 
vom 15, September 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . 6 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 4 

44% 9 der Stadt Posen 
44% ange der Stadt Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G--zD . ; 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II Em. 
44% umgestempelte Zintvofandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
4%% Moty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke 
kleinere Stücke . 

4% Konvert : Piandbriefe der Pos, 
andschaft . . AEP 

3% Invest.-Anleihe. I. En. 

3% Invest.-Anleihe. IL. Em. 

* 


65.00 B 
67.00 B 


5 8275 + 
„ 282.50 
A 66.50 G 
* 


4% Konsol.-Anleiſge 
65. C0 


44% Innerpoln. Anleihe. . . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
ER. DIV. 36-9 Denen 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z!) 
= Cegielski . 3 * 
Lubaf-Wronki (100 21) 
Cukrownia Kruszwica . : 
Herzfeld & Viktorius 


Stimmung: schwach. 


Warschauer Börse 
Warschau, 14. September 1938 


Rentenwarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas schwächer, in den Pri- 
vatpapieren belebt. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 93, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 41.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 66.25 
bis 66, 4 proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. - VII Em. 83.25. Sproz. L Z. der 
Landes wirischaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obi. der Lande w'rtschaftsbank II.— III. Em. 
33.25. Sproz. Kom- Obl der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5 ½prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbaak L Em. 81, 5 proz. 


Ehn 


Die polnischen Staatsschulden 


Nach amtlichen Angaben betrug der Stand 
der Staatsschulden Polens am 1. April 4.9 
Mrd. zt gegenüber 4.8 Mrd. zt am 1. Oktober 
v. J. Die Gesamtsumme der inneren Anleihen 
erhöhte sich in diesem Halbjahr um 245.2 Mil- 
lionen zł auf 2.3 Mrd. zł, während die Aus- 
landsschulden sich um 73.7 Mill. zt auf 2.6 
Mrd. zł verringerten. Die Verschuldung den 
Regierungen fremder Staaten gegenüber be— 
trug 1.6 Mrd. zt und ist durch Rückzahlungen 
und Kursschwankungen um 38.2 Mill. zł ge- 
sunken. 


100 Mill. zt — Wert der polnischen Erdöl- 
Produktion 


Der Wert der in Polen im Jahre 1937 geför 
derten Rohölmenge wird auf annähernd 74 Mil- 
lionen zł geschätzt, und der Wert der Erdgas- 
preduktion auf rund 25 Mill. zł, so dass der 
Wert der Produktion der polnischen Erdöl- 
gruben im Jahre 1937 auf rund 100 Mill. zł 
geschätzt werden kann gegenüber annähernd 
90 Mill, zt im Jahre 1936. Das bei den Erdöl- 
bohrungen im Jahre 1937 investierte Kapital 
wird auf 36 Mill. 21 (1936 — 32 Mill. zł) ge- 
schätzt, wobei allein für das Bohren 27 Mill. 2 
aufgewendet wurden. Diese Eohrungen wur- 
den vornehmlich in Westgalizien durchgeführt 
wo das Erdöl in geringeren Tiefen anzutreffer 
ist und die Flachbohrungen keine so grossen 
Kapitalsanlagen erfordern wie die Tiefbohrun- 
gen im Drohobyczer und Stanislauer Revier. 


Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
54,52, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. War- 
schau Serie V 64.50 — 64.25, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. Warschau 1933 7373.25, Sproz. Schul- 
Anleihe Warschau 1925 Serie I—IV 79.50, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Kalisch 1933 61, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. Lublin 1933 61.25, 5proz. L. 
Z. Tow. Kred. Lodz 1933 66.50, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. Radom 1933 60.75. 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 124, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 37.75, Wegiel 35, Lilpop 83. Modrzejöw 
17.50 17.75, Starachowice 41, Żyrardów 60. 


Amtliche Devisenkurse 


1 r Brief 
Amsterdam 285.96 5 
Berlin A 213. 
Brüssel 89.92 
Kopenhagen 114.45 
Eden Na „25.63 
New York (Scheck) 5.327% 
Paris „5 „535% 14.41 
Prag 18.89 
Italien ı wo u 5 28.01 
OS TS 128.88 
Stockholm 132.24 
Danzig 100.25 
Zürich. ato 120.50 
Montreal — 
Wien é — 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zł. 


Bromberg, 14. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19.25, Roggen 
13.5014. Gerste 14.75—15, Hafer 14—14.25, 
Roggenmehl 65% 22.75 23.25. Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 20.75, Roggen - Exportmehl 
23.75 bis 24.25, Weizenmehl 65% 30.50—31.50, 
Weizenschrotmehl 25.5026, Weizenkleie fein 
11.25— 11.75, mittel 11.75-12.25, grob 12.50—13, 
Roggenkleie 10.75—11.25, Gerstenkleie 11.50 bis 
12.00, Gerstengrütze 24— 24.50. Perlgrütze 34.50 
bis 35.50. Viktoriaerbsen 22—27, Folgererbsen 
23—27. Winterwicke 60 bis 70. Winterraps 
42 bis 43, Winterrübsen 39—40, Leinsamen- 
47—49. Senf 33—35, Leinkuchen 21.50—22.00, 
blauer Mohn 58—62, Rapskuchen 13.25 bis 14, 
Sojaschrot 23.25—23.50. Roggenstroh lose 2.50 
bis 3. Roggenstroh gepresst 3—3,50, Netzeheu 
lose 4.75 5.50, Netzeheu gepresst 5.75—6.50. 
Gesamtumsatz: 3054 t. davon Weizen 751 — 
ruhig, Roggen 900 — schwächer, Gerste 786 — 
ruhig, Hafer 145 — ruhig, Weizenmehl 81 — 
ruhig, Roggenmehl 45 — schwächer, 


Warschau, 14. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 22.50 bis 23.00, Sammel- 
weizen 21.00 bis 21.50, Einheitsweizen 21.50 
bis 22.00, Standardroggen I 14.50 bis 15.00. 
Standardgerste 15.50 bis 16.00, Braugersts 
16.5017, Standardgerste II 15.25—15.50, Stan- 
dardgerste III 15 15.25, Standardhafer I 15 bis 
15.50, Weizenmehl 65% 34—35.50, Roggenmehl 
65% 24.50-—-25.25, Roggenschrotmehl 19 bis 20, 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Weizenklsie 
grob 11.75—12,25. Weizenkleie mittel und fein 
11—11.50, Roggenkleie 9--9,50. Gerstenkleie 9 
bis 9,50, Viktoriaerbsen 28—30, Folgererbsen 
25-—27, Biaulupinen 13.25—13.75, Winterraps 
44.50-45.50, Sommerraps 42—43, Winterrübsen 
43-44, Leinsamen 90% 45.50-46.50, blauer Mohn 
63—66, Weissklee roh 210—230, Weissklee ge- 
reinigt 97% 240—260, Leinkuchen 19.50—20, 
Rapskuchen 12.75—13.25, Sojaschrot 45% 23.25 
bis 23.75, Speisekartoffeln 4.505, Roggenstroh 
gepresst 5—-5.50, lose 5.50—6, Heu gepresst I 
7—7.50, gepresst II 66.50. Gesamtumsatz: 
2568 t, davon Roggen 610, Weizen 65 — 
schwächer, Gerste 219 — schwächer, Hafer 92 
ruhig, Weizenmehl 291 — ruhig, Roggenmehl 
339 — ruhig. 3 


eines jeden Keiſenden ijt ein Anſpruch auf 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 16. September 1938 


Die glückliche Geburt ihres dritten Kindes, 


gesunden 


eines 


Sonntagsmädchens 


zeigen in dankbarer Freude an 


Gerd von Stiegler-Sobötka 


und Frau Ilse 
geb. Ebbinghaus 


Wuppertal-Barmen, den 11. September 1938 
z. Zt. Privatklinik Dr. Pipo, Freiligrathstr. 
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Herbst Neuheiten | 


in allen Abteilungen 
Kałamajski 


Kurz- und Wollwaren 
Moderne Damen- Artikel 


— = 


E= 


: Treibriemen 


und technische Artikei 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


2 Z. Mazurkiewicz Sp. z 0. o. 
5 Treibriemenfabrik und technisches Lager 
3 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 
©98090.08808 0080088000092 0093000080888 

ist wirtscaaftliche 


Werben Korwendiokeit 


Bottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 17. bis 24. September 1938. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Amt mit Predigt (Sl. Meſſe 
vom' hl. Joſef v. Cupertino, 2. Gebet Ne letztes Evang. 
vom 15. Sonntag n. Pfgſt., Präf. v. Higit. Dreifaltig⸗ 
keit. 3 Uhr: Veſper und hl. Segen. (unde des leben⸗ 
digen Roſenkranzes.) Montag, 7.30 Uhr: Geſellenverein. 
Dienstag, 7.30 Uhr: Mädchengruppe. Donnerstag, 7.30 Uhr: 
Kirchenchor. Mittwoch, Freitag und Sonnabend (Quatem⸗ 
tertage) gebotene Faſt⸗ und Abſtinenztage. 


Averſchriftswort (fett) 

jedes weitere Word 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Auto⸗Rozbiorka 

Neueröffnete Firma 
empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Un⸗ 
tergeſtelle für Pferde⸗ 
geſpann auf Gummi mit 
geraden Achſen. Reifen, 
Schläuche. Konkurrenz⸗ 
preiſe. 

Dabrowſkiego 83/85, 

Tel. 69⸗37. 


Schulbücher 
Neueinbände, 
Reparaturen 

billig — ſchnell 
Buchbinderei 

Arndt, 

27 Grudnia 3. Tel. 10-49 


„Polonia“ 
Schrotmühle | 
mit zweiseiligen 

Mahlscheiben 

Die billigste Mühle 
für Göpelbetrieb 
stündl. Leistung 
6 Ztr. Feinschrot 

12 Ztr. Grobschrot 
leisten spielend 

2 Pferde. 

Alleinverkauf 

für ganz Polen 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, Eisen, 
Oele und Fette. 
Poznan 
ew. Mielzynskiego € 
Telefon 52-25 


Anerkannt als 
Beste 


nur „Este“ 
Strümpfe, Wäsche. 


| Trikotagen, Korsetts 


8802 


(früher Neumann) 
Br. ı jerackiego 18 
Al Marsz. Piłsudskiego 4 


Wäſcheleinen 


gedreht und geflochten, 
Seile, Schnüre, Vind- 
Fäden, 


Bürſten 
aller Art, Angelgeräte u. 
Netze, empfiehlt billigſt 
N. Mehl, 
Poznan, 
Sw. Marcin 52—53. 
Einkauf u. Umtauſch 
von Roßhaar. 


Einzelheft Nummer 216 


Philips-Radio 


Neue Modelle 1939 
für Batterie und Netzanschluss. 


Ermässigte Preise — bequemes Ratensystem ermöglichen 
jedem diese hochwertigen Apparate zu besitzen. 


Überzeugen Sie sich in der Firma 


MW. Jankowski, Pl. Wolności 9 222 


H. S. 


Preis 180 RM 


Baby-Aussfaffung 


Mit einem äestlichen Anhang: „Säuglingsfibel” PA 
WVOBACH4CO FE BERLIN-LEIPZIG | 


Das Vobach-Heft für die junge 
Mutter. Mit einem ärztlichen An- 
nang, Säuglingsfibel“. 


Preis zł 3.15 zuzüglich 
30 gr Porto 


Kosmos-Buchhandlung 
Al. Marsz. Pılsudskiego 25 


Berſchlußmaſchinen 
jeder Art 
Konſervendoſen 
Kirſchenentkernmaſch 
Obſtmühlen! zur Mot- 
Obſtpreſſen f ereitung 
liefert als Spezialität 


W. & G. Primas 
Maſchinenfabrik 


Chodzież 
Tel. 134 92 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
Kantaka í 


Einzige in Poznań autorisierte Radiobedienungsstation 
prüft und repariert fachmässig 
sämtliche Radioapparate. 


Die Woche 


bringt einen ausgezeichneten Bild- 
bericht von dem diesjährigen 


Reichsparteitag 


und ist im Buch- und Strassen- 
handel erhältlich. 


Auslieferung: 


KosmosBuchhandiung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


CONTINENTAL. 


Schreib- und Rechenmaschinen 


Jeneral- Vertretung. 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur g 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


Verkäufe X 
N 2 
Schälpflüge, 
Schwingpflüge, 
Einſcharpflüge 
für Tiefkultur, 
Zweiſcharpflüge 
und deren a 2 
Erjatzteile Die Herbſtſaiſon 
liefert günſtig eröffnet! 
Laudwirtſchaftliche wüten Pen Sweater, 
Zentralgenoſſenſchaft Schlafröcken u. Schulmänteln 
1 2 ogr. odp. Niedrige Preife: 
omat Kredit⸗Aſſignate. 
Komplette A. Dzikowski, 
Vulkaniſier-Einrichtung Poznan, St. Rynek 49. 


f. Autoreifen u. Schläuche Leſzno. Rynek 6. 


(Fleming — Apparate- 
Fabrik) billig zu ver— 
kaufen. 
Poznan 
Da browſkiego 34, W. 1 
Lacke Nähmaſchinen 
éi der weltberühmten 
„Smok Pfaff Werte 
Die billigen haltbaren Kaiſerslautern 
Lacke am Platze, erhält⸗ für 
lich in Drogen⸗ und Hausgebrauch 
Farbenhandlungen. Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 
Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 


Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


JJFässer 
a verzinkt 


u ‚Pumpen 
ch|Verteiler 


Zur Hachkur! 


Mineralbrunnen und Schiebekarren 
Salze aller Art, liefert billigst 
Knoblauchsaft, - 

Maitee-Tee Original, WOldemar Günter 

Katzenfelle 1 . 

. riikel — Qele und Fette 
Drogeria WarszawskalÜ Poznan 

Doz aan Sew. Mielżyńskiego € 


Tel. 52-25. 


ul. 27 Grudnia 11. 


Trommel⸗ 
Hückſelmaſchinen, 
Schrotmühlen 
Original 
„Krupp“, „Stille“ uſw. 
auch in gebrauchtem, 
garantiert betriebsfähigem 
Zuſtande! 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
renartikel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 


Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marein 19. 
Ecke Fr. Ratajczaka. 


Herrenwäſche 


aus Seiden Popeline, 
Toile de Sote, Seiden- 
Marquiſette. Sport - 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden. Winter⸗ 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen in großer Aus- 
wahl 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznań 

Hauptgeſchäft: 

Stary Rynek 76 


gegenüb.d.Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


ne Er .. — ET ER GE eg 
yti 


aa 
Dreſchmaſchine 


Lanz 60 * 24“ mit zehn 
Schlagleiſten u. Selbit- 
einleger, betriebsfertig, 
preiswert ſofort zu ver- 
kaufen. Gefl. Anfragen 
unter 2154 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Radio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefon⸗ 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
‚Poznan 
Sw. Marcın 18. 
Telefon 1459. 


Beyers frisch-lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 


bei der 


Rosmos-Buchhandlg 


Poznan, 
Meja Marszałka Pilsudskiego 28 


Hütet Euch vor Ein⸗ 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 


„Jandy“ 
Szkolna 3. gegen⸗ 


über Stadttrantenbaus. 


ul. 


Kaufe 
deutſche RM. auch geſperrte, 
ſowie Wertpapiere. Angeb. 
„PAR“ unter „57.195“. 


4 Pachiunyen X 


Verpachte 
Reſtauration 

mit vollem Konſens und 
Kolo nialwarengeſchäft. 
Miete 25,— monatlich. 
Eilofferten unt. 2156 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 8. 


Z N 


Edle 
Deutſch⸗Drahthaar⸗ 
Welpen 
beſter ri dee acht! 
Wochen alt, gibt zum 

Preiſe von 30 21 ab. 
A. Zellober, 
Mur.-Goslina, 
Tel.-Nr. 12. 


| 


2 DN 
N Stellengesuche X 


Wir ſuchen für einen 
geprüften Forſtbeamten, 
26 F. alt, 1,80 m groß, 
evgl., den wir beſtens 
empfehlen können, per 
bald eine ſelbſtändige 

Förſterſtelle 
Meldungen erbeten an: 

Verband der Güter- 

beamten für Polen 
Poznan, Piekary 16/17. 


Suche vom 15. Sept. 
oder 1. Oktober 


Stellung 

als Stubenmädchen. — 
Deutſche u. poln. Sprach- 
kenntniſſe, firm im Ser- 
vieren, Wäſchebehand— 
lung und Schneiderei. 
Heſtützt auf langjährige 
Zeugniſſe. Zuſchriften 
unter 2153 an die Ge- 
ichäfteltelle d. Zta. 


Erfahrener, evang. 
landwirtſchaftlicher 
Beamter 
42 Zabre alt, übernimmt 
Vertretung des Beſitzers 
oder leitenden Beamten, 
desgleichen Ausführung 
und Beaufſichtigung von 
Privatparzellierungen, 
landwirtſchaftl. Taxen 
u. dergl., bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Erſtklaſſige 
Zeugniſſe, Referenzen u. 
Dankſagungen bekannter 
Großgrundbeſitzer der 
Wojewodſchaft Poznan 
ſtehen zur gefälligen Ver- 
fügung. Off. unter 2161 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 3. 


A NJ 


Leichte Stelle! 
Für einf. 2-Perjonen- 
a ſuche ich vom 
Oktober ein ehrliches, 
iung. Mädchen. Schriftl. 
dungen an: 
Frl. Kuß, Poznan, 
Skryta 10, Wohnung 2 


Lehrling 
aus gutem Hauſe — 
möglichſt Handelsſchul⸗ 
frei — für ſofort oder 
1. Oktober geſucht. 

F. Peſchke 

Eiſenwaren, 


Haus- u. Küchengeräte 
Poznan, sw. Marein 21 


Verkäuferin 
Polniſch, Oeutſch, für 
Kinderwagen- u. Spiel- 
warengeſchäft in Poznan 
geſucht. Off. u. 2159 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznań 3 


„TT 
Suche für bald oder 


päter kräftiges, zuverl., 
einfaches 
Stubenmädrhen 
Bild, Lebensladf, Beug- 
nisabſchriften u. Gehalts- 
forderungen einſenden an 
Frau Zouanne, Klenka, 
p. Nowemiaſto n. W., 
pow. Jarocin. 


— œ— — 


Ehrlicher, arbeitsw. 
Knecht 
für 86 Morg. gr. Wirt- 
ſchaft ſofort 7 Lohn 
und Behandlung gut. 
Kolander 
Nowawies Wyſzynſka, 
p. Wyſzyny, 
pow. Chodzież. 


Wer 
will tägl. 20.— verdienen? 
(Keine Akquiſition) Off. unt. 
„Arbeit“ an „PAR“ 


5 
J Vermietungen 2 


IN 
5, 3, 2 

Zimmer u. Küche vom 
1. Okt. in Puſzezyköwko 
(elektr. Licht, Garten.) 
Offert. unt. 2162 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Laden 
mit 
2 Zimmern 

und Küche, als Drogerie 
geeignet, in Kreisſtadt, 
Markt, von ſofort zu ver- 
mieten. Off. unt. 2160 
a. d. Geſchſt. d. e 
Poznan 3. 


4 Verschiedenes |, 


Antiquitäten 
Kunſtgewerbe 
Volkskunſt 
Caesar Mann, 
Poznan, 
Rzeczy pospolitej 6 


billig 
Grosse Auswahl 
kederwarenfabrik 


GRACZYK 


Ratajczaka 
Ecke św. Marcin. 


Oea — ee 


Tabammaoki 
Poznan, Kreta 24, 
Telephon 23:56 
Außerhalb werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt 


2 


A 
N Tersehledenes 2 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maſdtalarſta 
Dancing. Humor bis früf 
Ermäßigte Preiſe. 


Reitaurant 


Strzecha Podhalansko 
Inh.: A Hoffmann, 
Poznan 
ulica Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64 
ladet höfl. zum Beſuch ein 
Vorzügliche Speiſen 
und Getränke 
zu ſoliden Preiſen, 


7 A 
Heirat 

EN A 

Engl. Fräulein, 38 3: 

Ae unkelbl., 3000 2 


Vermögen u. Ausſteuer, 
N ſucht auf dieſem Wege 
1Herrenbekanntſch. zweck 
Heirat 
Alter 36 —46 Jahre. 
Dunkelbraun. Evangel. 
Witwer nicht ausgeſchl. 
Reichsdeutſcher oder in 
Deutſchland wohnender, 
da zur Auswanderung 
gern bereit. Freundliche, 
nur ernſtgemeinte Zu- 
ſchriften mit Bild unter 
2167 a. d. Geſchſt. diejer 
Zeitung Poznan 3. 


Tücht. engl. Land wir / 

m. g. Charakter, wird 
Einheirat 

geboten in 140 M. große 

rivatlandwirtſchaft, in 
g. Zuſtand. Aber nehme, 
rin 35 3. alt. Off. mit 
Vermögensangaben, w. 
mögl. m. Bild u. 2158 an 
die Geſchaftsſtelle dieſer 
Zeitung Pag nan 5. 


